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Auflöſung des Rudolſtädter
Candtages.

Der bekanntlich in ſeiner Mehrheit aus Sozial
demokraten beſtehende Landtag des Fürſtentums
Schwarzburg-Rudolſtadt lehnte geſtern einen Re
gierungsantrag betreffend eine Abänderung des Wahl
geſetzes ab. Hierauf löſte der Staats miniſter
den Landtag auf.

Die Auflöſung des, wenn man will, „erſten ſozialdemo
kratiſchen Parlaments der Welt“ ließ ſich ſchon einige Tage
voraus ſehen. Der Verlauf der Donnerstags-Sitzung
konnte keinen Zweifel mehr daran laſſen. Das Ende iſt
herbeigeführt worden durch die entſchiedene Haltung der
Regierung, die von ihrer ſchon zweimal durch den Landtag
abgelehnten Wahlrechtsreform nach den Erklärungen vom
Donnerstag unter keinen Umſtänden abgehen wollte. Da
nicht einmal der Etat vom Landtag auch. nur im einzelnen
durchberaten worden iſt, tritt die Beſtimmung des Grund-
geſetzes in Kraft, daß der vorhergehende, zum 1. April
außer Geltung kommende Etat noch für weitere drei Jahre

eine landesübliche „Finanzperiode“ gilt. Auch Ge
ſetze kann die Regierung „im Falle dringenden Bedürf-
niſſes“ allein erlaſſen. Dieſe hat aber der folgende Landtag,
für den die Neuwahlen innerhalb drei Monaten an-
zuordnen ſind, zu genehmigen.

Unſere Schutztruppe in Afrika 1910/ N.

Die vom Reichs-Kolonialamt herausge-
gebenen amtlichen Jahresabſchnitte über die
deutſchen Schutzgebiete in Afrika und in der
Südſee 1910/11 ſind erſchienen.“) Ueber die Zu-
ſammenſetzung und Tätigkeit unſerer Schutztruppe
ſind in dieſem amtlichen Berichte viele bemerkenswerte und
intereſſante Angaben enthalten.

Jn Oſtafrika fanden Expeditionen größeren
Maßſtabes nicht ſtatt. Der Beſtand der Schutztruppe an
Europäern und Farbigen und ihre Gliederung iſt unver-
ändert geblieben. An Heliographenlinien ſind jetzt 1420
Kilometer in ſtändigem Betrieb. Zur Ausnutzung der
Waſſerſtraßen und zur entſprechenden Erleichterung des
Transportweſens dienen zwölf Aluminiumboote. Das Ge-
ſtüt in Jringa entſpricht den Erwartungen. Nicht ge-
lungen iſt jedoch die Zähmung und praktiſche Verwendung
wild eingefangener Zebras.

Jn Kamerun iſt der Beſtand der Schutztruppe an
Europäern um vier Leutnants und drei Sanitätsunter-
offiziere vermehrt worden. Die Gliederung und Verteilung
der Truppe iſt unverändert geblieben. Die Bewaffnung
der Truppe hat durch die Einſtellung von drei weiteren
Maſchinengewehren einen Zuwachs erhalten.

Jm Südoſtgebiete, das durch den Aufſtand der
Nordmakas ernſtlich bedroht erſchien, gelang es dem
entſchloſſenen Vorgehen des Majors Dominik, die Un-
ruhen auf ihren Herd zu beſchränken. Gegen die Bas-
fas in den gebirgigen Schlupfwinkeln des Mbam-
Sanaga-Dreiecks wurde ein entſcheidender Schlag
geführt. Abgeſehen von dieſen beiden Expeditionen konnten
die Truppen ihre kriegeriſche Tätigkeit auf einzelne polizei-
liche Maßnahmen gegen unbotmäßige Häuptlinge und
Wegelagerer beſchränken.

Jn Südweſtafrika gliederte ſich die Schutztruppe
am 1. April 1910 in: Kommando der Schutztruppe, zwei
Stäbe der Militärbezirke, 10 Kompagnien, 3 Maſchinen
gewehrzüge, 3 Batterien zu je vier Geſchützen, 1. Tele
graphen- und Signalabteilung, 5 Proviantämter, 3 Laza-
rette, je 2 Artillerie-, Pferde- und Bekleidungsdepots, zu-
ſammen 2181 Köpfe. Um dieſe Stärke zu erreichen, war die
Heimſendung von 250 Mann erforderlich. Die farbigen
Hilfskräfte mußten um 250 Mann vermindert werden. Die
Ergänzung der Truppe erfolgte durch 851 Kapitulanten aus
der Armee. Von den zur Entlaſſung gekommenen Leuten
verblieben etwa 90 im Lande, teils als Polizeibeamte, teils
als Farmverwalter, Handwerker uſw. Sieben Einjährig-
und 30 Zweijährig- Freiwillige genügten in der Schutz-
truppe ihrer aktiven Dienſtpflicht. Die Schutztruppe konnte
ſich in dieſem Jahre, da Störungen des Friedens nicht vor-
kamen, ganz ihrer militäriſchen Ausbildung widmen. Dieſe
Aufgaben beſtanden in erſter Linie in der Mitwirkung bei
Förderung des Verkehrsweſens. Von Keetmannshoop hat
eine Eiſenbahnkompagnie den Oberbau der Nord-Südbahn
rund 130 Kilometer vorgeſtreckt. Jm Norden haben zwei
Kompagnien das Gleis Karibib--Windhuk zum größten
Teil umgebaut. Die militäriſchen Telegraphenlinien, die
auch dem Privatverkehr dienen, ſind weiter ausgebaut wor-
den. Jm Süden wurde die dauernde Leitung Keetmanns-
hoop-Koes-Haſuur--Ukamas in einer Länge von 444
Kilometern fertiggeſtelll. Jn Swakopmund wurde die
proviſoriſch errichtete Funkenſtation weiter ausgebaut.
Ferner hat die Schutztruppe die Verbeſſerung der
und Wegeverhältniſſe durch Erbohrung zahlreicher Brunnen,

E. S. Mittler u. Sohn, Berlin 1912. Preis 10 Mk.
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Dienstag, 5. März 1912.
Aufbeſſerung der Wege, Aufſtellung von Wegweiſern, fort-
geſetzt. Die militäriſchen Vermeſſungsarbeiten haben er-
hebliche Fortſchritte gemacht. Eine ganze Reihe von trigono-
metriſchen Ketten und Netzen iſt vollendet worden.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Die Friedensausſichten.

Die Konſtantinopeler Preſſe fährt fort, den Gedanken
einer Friedensvermittlung abzulehnen.

Neue Kämpfe.
Aus Derna meldet die „Agenzia Stefani“ unter dem

4. März: Geſtern früh 7 Uhr wurde ein Bataillon des
35. Jnfanterieregiments, das die Arbeiten an dem kleinen
Fort Longobardia ſchützen ſollte, plötzlich vom Feinde aus
einem Hinterhalt angegriffen. Nach dreiviertelſtündigem
Kampfe wurde der Feind von den italieniſchen Truppen
durch mehrfache Bajonettangriffe vertrieben. Gegen 11 Uhr
erneuerte der Feind ſeinen Angriff, um die verlorenen
Poſitionen zurückzuerobern, und zwar mit bedeutend
ſtärkeren Kräften, die zu einer langen Front auseinander-
gezogen waren, damit ſie die von den italieniſchen
Bataillonen eingenommene Stellung leichter umgehen
könnten. Dieſer Umgehungsverſuch wurde durch die be-
ſchleunigte Ankunft eines anderen Bataillons des 28. Regi-
ments, des Bataillons Alpini aus Edolo, das durch Teile
des Bataillons Jvrea und Verona verſtärkt worden war,
und einer Gebirgsbatterie verhindert. Dieſe Streitkräfte
umzingelten den Feind auf ſeiner linken Seite und warfen
ihn durch Bajonettangriffe aus ſeiner Stellung bis zu einem
Nebenfluſſe des Wadi Bu Maſſafer. Jn dieſer Stellung
leiſtete der Feind längere Zeit dem italieniſchen Gewehr-
und Geſchützfeuer erbitterten Widerſtand, erſt als General
Trombi ein Bataillon des 40. Jnfanterieregiments und das
Bataillon Alpini aus Saluzzo hatte eingreifen und den
xechten Flügel des Feindes umgehen laſſen, zog. ſich der
Feind endgültig zurück. Als die Nacht hereinbrach, waren
die Jtaliener im Beſitz aller Stellungen, die der Feind
während des Tages eingenommen und mit allen Kräften,
darunter zahlreichen türkiſchen regulären Truppen und mit
außerordentlicher Erbitterung, verteidigt hatte. Die Ver
luüſte des Feindes waren ſehr ſchwer. Auf
italieniſcher Seite wurden ungefähr 150 Mann kampf-
unfähig gemacht. Die Verluſte des Feindes konnten
wegen des Hereinbrechens der Nacht nicht zahlenmäßig
feſtgeſtellt werden.

Dubab bombardiert.
Am Montag abend hat ein italieniſcher Kreuzer Dubab,

zwanzig Meilen nördlich von Perim, bombardiert.
Vor den Dardanellen?

Die Meldung, daß italieniſche Kriegsſchiffe vor den
Dardanellen erſchienen ſeien, wird in Konſtantinopel für
falſch erklärt.

Die Wirren in China.
Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Dortmund:

Der in Tientfin ermordete deutſche Arzt Dr. Oscar
Schreyer ſtammt aus Dortmund. Seine Gattin weilt
zurzeit mit ihren Kindern in Hamburg.

Ferner meldet die „Kölniſche Zeitung“ aus Berlin:
Zum Schutze der in Ching lebenden
Deutſchen ſind 100 Mann von der deutſchen Beſatzung
in Tſingtau nach Peking beordert worden. Man hat ſich
mit dieſer Zahl begnügt, da der deutſche Geſandte ſie für
den gegenwärtigen Augenblick als ausreichend erklärt.

Von dem franzöſiſchen Beſatzungskorps in Tientſin ſind
200 Mann nach Peking geſchickt worden, um die franzöſiſche
Geſandtſchaftswache zu verſtärken. Ferner wird ein
Reſerve- Regiment in Tongking bereitgehalten, um Truppen
zur Verſtärkung des franzöſiſchen Beſatzungskorps in Pet-
ſchili zu entſenden.

t

Deutſches Reich.
Der Kaiſer in Wilhelmshaven. Seine Majeſtät der

Kaiſer traf am Montag mittag kurz vor 12 Uhr in dem
Exerzierhauſe der zweiten Matroſen-Diviſion in Wilhelms-
haven ein, begrüßte nach Entgegennahme der Meldung die
Rekruten, ſchritt die Front ab und nahm gegenüber der
Fahne und dem Altar Aufſtellung. Hierauf hielten die
beiden Marinegeiſtlichen, der evangeliſche Konſiſtorialrat
Schorn und der katholiſche Oberpfarrer Erdmann,
Anſprachen, an die ſich die Vereidigung der Rekruten durch
Oberleutnant zur See Heeſeler von der zweiten Werft-
diviſion anſchloß. Nach der Vereidigung hielt der
Kaiſer eine Anſprache, in der er zur treuen Er-
füllung der durch den Fahneneid übernommenen Pflichten
ermahnte. Danach brachte der Jnſpekteur der zweiten
Marineinſpektion, Konteradmiral Jacobſen, das Kaiſer-
hoch aus. Um 121 Uhr traf der Kaiſer in Hffigierkaſino
ein, wo Frühſtück ſtattfand, an dem der Großadmiral von
Tirpitz, die orts anweſenden Admirale, das Gefolge und
die Offiziere der an der Vereidigung beteiligten Marineteile

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.
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ſowie die beiden Geiſtlichen teilnahmen. Jm Anſchluß an
die Rekrutenvereidigung verlieh der Kaiſer dem Chef der
Marineſtation der Nordſee, Admiral Grafen Bau
diſſin, den Schwarzen Adlerorden. Der
Kaiſer verließ um 216 Uhr das Kaſino, begab ſich nach dem
Linienſchiff Deutſchland' und nahm dort Wohnung. Zur
geſtrigen Abendtafel bei Seiner Majeſtät an Bord der
„Deutſchland“ waren außer dem Gefolge die ortsanweſen-
den Flaggoffiziere geladen. Der Kaiſer hat verfügt, daß
eine Batterie auf Wangeroog den Namen des Großherzogs
von Oldenburg erhalten ſoll. Der Kaiſer übergab geſtern
früh in Oldenburg dem Großherzog perſönlich ein Hand
ſchreiben, das die Mitteilung hiervon enthält und in dank-
barer Anerkennung des tatkräftigen Jntereſſes gedenkt, das
der Großherzog der Marine, insbeſondere den Küſſten-
befeſtigungen, entgegenbringe.,

„Gnadenfonds des Kaiſers“ und Kaiſer Wilhelm-Deunk-
mal. Jn der Reichstagsſitzung vom 29. Februar d. Js. hat
Zeitungsberichten zufolge der Abgeordnete Dr. Will-Hön-
heim in bezug auf den „Gnadenfonds des Kaiſers“ ge-
äußert, dieſer Fonds ſollte „jahrelang zu Zuſchüſſen für das
Kaiſer WilhelmDenkmal in Straßburg verwendet worden
ſein“. Demgegenüber erklärt der Vorſitzende des damaligen
„Komitees zur Errichtung eines Denkmals für weiland
Kaiſer Wilhelm I. zu Straßburg“, Geh. Juſtizrat E. von
Bomhard in Straßburg, in einer Zuſchrift an die dortigen
Blätter, daß „keinerlei Zuſchüſſe aus irgendwelchen öffent-
lichen Mitteln, insbeſondere auch nicht aus einem Gnaden-
fonds des Kaiſers (oder dem Dispoſitionsfonds des Herrn
Statthalters in Elſaß-Lothringen) zu der Denkmals-
errichtung verwendet wurden. Das für die Errichtung des
Denkmals beſtehende Komitee hatte es ſich zum Grundſatz
gemacht, daß das Denkmal ausſchließlich aus den von ihm
zu ſammelnden freiwilligen Geldſpenden des deutſchen
Volkes erſtehen ſolle, und hat. dieſen Grundſatz getreulich
durchgeführt.“

Hierzu bemerkt das W. T.-B.: Nach dent ſteno-
graphiſchen Protokoll haben ſich die betreffenden Worte des
Abgeordneten Dr. Will nicht auf den „Gnadenfonds des
Kaiſers“, ſondern auf den Dispoſitionsfonds des Statt-
halters bezogen, aus dem jahrelang zehn- bis zwanzig-
tauſend Mark jährlich in den Fonds des Kaiſer Wilhelm-
Denkmals gefloſſen ſein ſollen.

Beläſtigung des deutſchen Konſuls in Trieſt. Zu der
Blättermeldung, wonach der deutſche Konſul, Legationsrat
Dr. Winckel-Trieſt in der italieniſchen Grenzſtation
Cividale feſtgenommen worden ſei, bemerkt das römiſche
Blatt „Popolo Romano“, daß Dr. Winckel tatſächlich mit
dem peruaniſchen Konſul Meißner in Cividale angehalten
wurde, beide aber, nachdem ſie ſich legitimiert hatten, ſofort
wieder freigelaſſen wurden.

Der ruſſiſche Geſandte am bayeriſchen Hof, v. Weſt-
mann, iſt ſeines Amtes enthoben, und an ſeiner Stelle der
ruſſiſche Botſchaftsrat in Rom, Baron v. Korff-
Schmiſing, ernannt worden

Ein roter Jnterventionsverſuch. Säntliche Sozial-
demokraten, die im deutſchen Reichstage und in einzel-
ſtaatlichen Parlamenten ſitzen es ſind zuſammen rund
5 Schock haben ſich, wie mitgeteilt, in einer Erklärung
„Für die Opfer der ruſſiſchen Politik!“ ein Rendezvous ge
geben. Mit dieſen angeblichen Opfern ſind drei Dutzend
Mitglieder der zweiten Duma gemeint, die wegen Hoch-
verrates zu Strafen verurteilt worden ſind. Die „Genoſſen“
in den deutſchen Parlamenten fordern eine Wiederaufnahme
des Verfahrens gegen die ruſſiſchen Hochverräter und zwar,
wie ſie ſagen, aus dem Gefühl der parlamentariſchen Soli-
darität, im Namen der Kultur und Menſchlichkeit und um
der mißachteten Gerechtigkeit willen. Hierzu wird uns aus
Berlin geſchrieben:

Der Erfolg der „Erklärung für die Opfer der ruſſiſchen
Politik kann natürlich nur der ſein, daß in Rußland die ge-
rechte Entrüſtung über den unerhört frechen Einmiſchungs-
verſuch, den ſich die parlamentariſchen Vertreter der „deutſchen“
Sozialdemokratie leiſten, die Pflicht ſchärfen muß, gegen die
eigenen Hochverräter nach wie vor unerbittliche Strenge walten
zu laſſen. Die jetzige Dumamehrheit kann ſich insbeſondere nur
in dem Enſchluß beſtärkt fühlen, der Dumakommiſſion zuzu-
ſtimmen, die in der Unterſuchung der Angelegenheit zu dem Er-
gebnis gekommen iſt, daß die revolutionäre Tätigkeit der wegen
Hochverrats verurteilten ſozialdemokratiſchen Mitglieder nachge-
wieſen iſt. Auch von berufener deutſcher Seite wird hoffentlich
bei geeigneter Gelegenheit dieſer Eingriff unſerer internationalen
Revolutionäre in innere Angelegenheiten fremder Staaten und
im vorligenden Fall noch dazu eines uns durch Freundſchaft ver
bundenen Nachbarreiches nach Gebühr gebrandmarkt werden. Es
fehlt nun bloß noch, daß die „Genoſſen“ im Reichstage den Antrag
ſtellen, Rußland den Krieg zu erklären, weil es ſeine Sozial
demokraten ſo behandelt, wie ſie es verdienen.“

Für Forſtkulturen, Verbeſſerung der Forſtgrund
ſtücke, Bau und Unterhaltung der Wirtſchaftswege und Eiſen
bahngüterhalteſtellen, die im Jntereſſe der Forſtverwaltung
angelegt werden müſſen, ſowie Forſtvermeſſungen und Be
triebsregelungen im Forſtwirtſchaftsjahre 1. Oktober 191 12
ſind im preußiſchen Staätshaushalts-Voranſchlage, wie im
Vorjahre, 8 600 000 Mark vorgeſehen. Mit dieſer Summe
wird die müſtergültige und rationelle Fortentwickelung der



Hreußiſchen Staatsforſten auch im neuen Wirtſchaftsjahre
durchgeführt werden können. Die Vertilgung ſchädlicher
Tiere in den Staatsforſten erfordert anſehnliche Auf-
wendungen; ſo ſind für dieſen Zweck auch für 1911/12
337 000 Mark vorgeſehen.

Die Landeskulturarbeiten der Gefangenen im letzten Be
richtsjahre. Nach dem letzten amtlichen Bericht über die Landes
kulturarbeiten der Gefangenen der Strafanſtalten und Gefäng-
niſſe des Miniſteriums des Innern ſind, wie wir hören, recht
günſtige Reſultate erzielt worden. Es wurde nach
dem Grundſatz verfahren, mit Arbeiten Gefangene in möglichſt
großer Zahl zu beſchäftigen, ſoweit dies ohne Schädigung der
Zwecke des Kargſon ge geſchehen kann. Beſonders bemerkens-
wert dürften die Kultivierungsarbeiten des Bargſtedter und
Reitmoores ſowie des Plattevenns ſein. Auf dem Bargſtedter
Moor, das 210 Hektar groß iſt, ſind bereits 130 Hektar in Kultur
geſetzt und durch Drainage entwäſſert. Von den ſieben Kolo-
niſtenſtellen ſind bereits ſechs Kolonate vergeben, und die Zahl
der Bewohner beträgt zurzeit ca. 40 Köpfe. Wenig bekannt iſt,
daß hier der erſte Verſuch zur Anlage einer Groß-
Wehairiſwat auf Hochmoor gemacht wurde, um eine
Weidewirtſchaft in größerem Umfange zu betreiben, was bisher
auf Hochmoor für unausführbar galt. Ueber dem Eingang der
Haustür des Beſitzers ſteht: „Jch hab's gewagt.“ Sein Stall,
der mit ausgezeichnet gedeihendem Rindvieh gefüllt iſt, zeigt, daß
der Verſuch als gelungen betrachtet werden kann. Von dem
457 Hektar großen Reitmoor ſind durch Gefangenenarbeit
122 Hektar bereits kultiviert worden. Auch hier ſind Kolonate
verſchiedener Größe vorgeſehen, und die Zahl der Bewerber iſt
ſo groß, daß ſie nicht befriedigt werden können. Die bisher
angeſetzten Koloniſten kommen ſämtlich gut vorwärts, da ſich das
Vieh gut vermehrt und gedeiht. Das Plattevenn (Oedland, ver-
ſumpft mit Heide und Hartgras) iſt fertig kultiviert und mit
Koloniſten beſetzt, die gut fortkommen. Das Land wird
vorzugsweiſe als Viehweide benutzt, und die
Kulturen ſind für die Umgegend vorbildlich
geworden. Zahlreiche Landwirte ſetzten ihre bis dahin wert-
loſen Vennländereien in gleiche Kultur. Ferner wurden Kultur-
arbeiten verrichtet in Oſtpreußen, Pommern, Hannover, Schles-
wig-Holſtein und in der Rheinprovinz zur Herſtellung von Moor-
kulturen. Auch Dünenbefeſtigungen auf der Kuriſchen und
Friſchen Nehrung und der Halbinſel Helga wurden vorgenommen,
und ebenſo Flußregzulierungen in Schleſien, in der Provinz
Sachſen und in Hannover. Schließlich auch Weinbergsanlagen
in der Rheinprovinz, an der Moſel und der Nahe. Die Zahl
der durchſchntitlich dabei beſchäftigten Arbeiter beträgt 1131.

Vom praktiſchen Jahr der Jngenieure. Wie uns mitgeteilt
wird, iſt die Nachricht von den vom Deutſchen Ausſchuß für tech-
niſches Schulweſen geplanten Aenderungen im praktiſchen Jahr
der Jngenieure unrichtig. Beratungen über die Verlegung des
praktiſchen Jahres an das Ende der Studiengeit haben nicht ſtatt
gefunden, dagegen ſind ausgedehnte Vorarbeiten im Gange, die
eine beſſere Ausnützung der praktiſchen Ausbildungszeit be-
zwecken.

Vorbereitungen zur Prüfung der Wirkungen einer
Herabſetzung der Altersgrenze für den Bezug der Alters-
rente. Wie wir hören, hat die Reichsregierung für die vom
Reichstag gewünſchte Prüfung der Frage, ob eine Herab-
ſetzung der Altersgrenze für die Altersrente möglich iſt, be
reits in die Wege geleitet. Es wird beabſichtigt, dieſe
Prüfung in die Hände einer Sachverſtändigen
Kommiſſion zu legen. Zu dieſem Zwecke ſind die
Bundesregierungen aufgefordert worden, Sachverſtändige
für dieſe Kommiſſion namhaft zu machen. Der Gedanke
liegt nahe, daß man auch die dem Reichstage ange
hörigen ſachverſtändigen Mathematiker zur
Mitwirkung bei dieſer Prüfung berufen wird. Allerdings iſt
von den drei Mathematikern, die dem letzten Reichstage
angehörten, nur einer Mitglied des neuen Reichstages ge
worden. Nach dem Einführungsgeſetz zur Reichsverſiche
rungsordnung ſoll die Reichsregierung im Jahre 1915 dem
Reichstag die geſetzlichen Vorſchriften über die Altersrente
zur erneuten VBeſchlußfaſſung vorlegen. Wenn man trotz
dieſes noch drei Jahre entfernt liegenden Zeitpunktes ſchon
jetzt an die Vorarbeiten der Prüfung herangetreten iſt, ſo
hat das ſeine Urſache darin, daß von der Sachverſtändigen
Kommiſſion möglicherweiſe ſehr umfangreiche und zeit-
raubende ſtatiſtiſche Erhebungen zur völligen Klarſtellung
der Wirkung einer Herabſetzung der Altersgrenze für den
Bezug der Altersrente beſchloſſen werden können.

Unnütze Beunruhigung in der Zündholzinduſtrie. Jn
neuerer Zeit erfolgte Anregungen wegen Aufhebung der Zünd-
warenſteuer haben in der Zündholzinduſtrie große Beunruhigung
hervorgerufen, die den Verein deutſcher Zündholzfabrikanten ver
anlaßt hat, in einer Eingabe an den Reichstag um Ablehnung
aller hierauf gerichteten Anträge zu bitten. Wie uns aus Berlin
mitgeteilt wird, iſt eine Geneigtheit der geſetzgebenden Körper-
ſchaften zu einer Beſeitigung des Zündwarenſteuergeſetzes nicht
anzunehmen und es liegt ſomit ein ernſthafter Grund zur Be
unruhigung für die Jnduſtrie nicht vor.

Die Moſel- und Saar-Kanagliſierung. Der Vorſtand des
Vereins für die Kanaliſierung der Moſel und Saar beſchloß in
einer Eingabe an das preußiſche Abgeordnetenhaus und an das
Herrenhaus nochmals auf die bedenklichen Folgen hinzuweiſen,
die die Nichtberückſichtigung der Intereſſen des deutſchen
Südweſtens in wirtſchaftlicher und politiſcher Beziehung
haben muß, und eindringlich die baldige Durchführung der Moſel-
Saarkanaliſierung zu fördern.

Die Parlamentsberichte finden unſere Leſer auf der
erſten Seite der Beilage.

Ausland.
Zur Beiſetzung des Großherzogs von CLuxemburg
waren von Fürſtlichkeiten eingetroffen Der König der Belgier,
Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen als Vertreter des deutſchen
Kaiſers, der Großherzog und die Großherzogin von Baden, Prinz
Eduard von Anhalt, Prinz Konrad von Bahern, die Herzogin
Karl Theodor von Bahern, Herzog Franz Joſef von Bahern,
Prinz Friedrich von SchaumburgLippe, Prinz Eugen von
Schweden, die Herzogin Maria Thereſia von Oeſterreich, Erz-
herzog Salvator von Oeſterreich, der Herzog von Braganza,
Herzog Albrecht von Württemberg, die Herzogin von Parma,Prinz Faver von Parma, der Fürſt von Waldeck, Fürſt zu Wied

und Fürſt LöwenſteinWertheimRoſenberg. Ferner waren von
den einzelnen Staaten außerordentliche Abordnungen einge-
troffen ſowie Abordnungen der deutſchen Städte Viebrich, König-
ſtein im Taunus, Weilburg, Wiesbaden und Lengerich. Geſtern
mittag lurz vor 1 Uhr erfolgte die Anfahrt der Fürſtlichkeiten
vor der proteſtantiſchen Kirche in Luxemburg in Gegenwart eines
ſehr zahlreichen Publikums. Um 1 Uhr fand in der proteſtan
e Kirche, wohin die Leiche des Großherzogs in aller Stille
übergeführt und aufgebahrt worden war, ein Trauergottesdienſt
ſtatt, z dem wegen des beſchränkten Raumes nur eine geringe
Anzah h ergangen war. Nach verſchiedenen Ge
ſängen hielt Hofprediger Schenck die Gedächtnisrede, und mit
einem weiteren Geſang ſchloß die Trauerfeier. Nach dieſer fuhren
die Fürſtlichkeiten in das Palais zurück, wo ein Dejeuner ſtatt
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Danach wurde im engſten Familienkreiſe die eigentliche

ige Beiſetzung der Leiche des Großherzogs in der prote
ſtantiſchen Kirche vorgenommen.

Eine ungariſche Kabinettskriſis.
Von unſerem Privatkorreſpondenten wird uns aus

Wien gemeldet: Die Antwort der ungariſchen Re
gierung auf die Note der öſterreichiſchen Regierung
wegen der Reſolution betreffend die Einberufung der
Reſerviſten iſt am Sonntag in Wien eingetroffen. Ueber
den Jnhalt der Antwort verlautet nichts, doch hat man in
Wiener maßgebenden Kreiſen an der Meinung über die Be
deutung der Reſolution nichts geändert. Da man ſich von
einem weiteren direkten Verkehr zwiſchen den beiden Re
gierungen und dem Kriegsminiſterium keinen Erfolg ver
ſpricht, wird die Entſcheidung der Krone anheimgeſtellt.
Graf KhuenHedervary hatte am Montag früh 11 Uhr eine
Audienz beim Kaiſer in Schönbrunn, ſpäter hielt Graf
Stuergkh, der am Morgen mit Kriegsminiſter v. Auffen
berg eine Beſprechung hatte, dem Monarchen einen Vortrag.
e Lage des ungariſchen Kabinetts wird als ernſt ange-
ehen.

Zu den franzoſiſch.f aniſchen Marokko-
er handlungen

wird dem Pariſer „Journal des Debats“ aus Madrid ge
meldet, daß in der Frage der Ernennung eines Ver
treters des Sultans für die ſpaniſche Zone und
in der Eiſenbahnfrage zwiſchen der franzöſiſchen
und der ſpaniſchen Regierung ſehr bedeutende Schwie
rigkeiten beſtehen. Die ſpaniſche Regierung ſoll das
Recht verlangen, den Vertreter des Sultans nicht bloß zu
genehmigen, ſondern auch ſelbſt vorzuſchlagen. Was die
Eiſenbahn Tanger--Fez anlangt, ſo ſoll die ſpaniſche Re
gierung auf dem Standpunkte ſtehen, daß es, nachdem
Frankreich ihren Gegenvorſchlag abgelehnt, nicht ihre Sache
ſei, einen neuen Vorſchlag zu machen.
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Admiral Aubry Aus Tarent wird gemeldet:
Admiral Aubry, der Oberbefehlshaber der vereinigten
italieniſchen Seeſtreitkräfte, iſt am Montag nachmittag an
Bord des Admiralsſchiffes „Vittorio Emanuele“
jähen Krankheitsanfall erlegen.

Nach Kreta. Der engliſche Kreuzer „Burham“ hat
Befehl erhalten, ſogleich nach Kreta in See zu gehen.

Die Luftſchiffahrt.
Das Luftſchiff „Viktoria Luife“

iſt geſtern nachmittag um 4 Uhr 40 Minuten in Frank-
furt a. M. glatt gelandet.

Aus Nah und FHern.
Der Rieſenſtreik in England.

Jn einer großen Verſammlung von Giſenbahnange-
ſtellten in Sheffield wurde beſchloſſen, den Bergarbeiter-
verband davon zu unterrichten, daß die Bahnangeſtellten die
Bergarbeiter unteèrſtützen wollen, im Notfall ſogar
durch Streik. Ein Betrieb nach dem anderen wird in dem Ver-
einigten Königreich geſchloſſen. Die Mannſchaften der Kohlen-
ſchiffe in den Kohlenhäfen werden entlaſſen, da die Schiffe
keine Ladung erhalten können. Die Bahnangeſtellten werden in
ähnlicher Weiſe in Mitleidenſchaft gezogen, weil der Verkehr auf
den Bahnen eingeſchränkt iſt; eine kleine Linie in Yorkſhire hat
den Dienſt gänzlich eingeſtellt. Jn einigen Fällen weigerten ſich
Bergarbeiter, zu geſtatten, daß Leute in die Bergwerke einfahren,
um die Grubenponys zu füttern und die Werke vor dem Erſaufen
zu ſchützen.

Jn der Sitzung des engliſchen Unterhaufes am Mon-
tag gab Premierminiſter Asquith über den Streik in
der Kohleninduſtrie eine lange Erklärung ab, in der er den gan-
zen Verlauf der Verhandlungen darſtellte und ſagte, die Re
gierung habe von allem Anfang an die verſchiedenen Phaſen des
Streites genau verfolgt. Der Miniſter zollte der Geſchicklichkeit
und der ruhigen kühlen Gelaſſenheit, mit der beide Seiten ihre
Sache vertreten hätten, ſeine Anerkennung und legte ſchließlich
die Schlußfolgerungen dar, zu denen die Regierung gelangt iſt
und die bereits amtlich veröffentlicht worden ſind. Premier-
miniſter Asquith beſtritt alsdann, daß er in ſeiner Anſprache an
die Vertreter der Bergarbeiter am 29. Februar von dem Lohn-
minimum in dem Kohlengebiet als dem erſten Schritt zu der Ein
führung eines Minimallohnes durch die Geſetzgebung auch in
anderen Jnduſtrien geſprochen habe. Er pflege nicht in einen
kleinen Flirt mit dem Sozialismus ſich einzulaſſen und alsdann
zu verſuchen, dem Publikum zu verheimlichen, in welcher Weiſe
er ſeine Zeit zugebracht habe. (Heiterkeit.) Hierauf behandelte
Asquith ausführlich die Frage, wie die Verhandlungen zum Still
ſtand gekommen ſeien, insbeſondere auch die Weigerung der Berg-
arbeiter, ihren Plan bezüglich der Minimallöne einer Reviſion
und einer Beſprechung zu unterbreiten. Die Annahme des
Grundſatzes eines angemeſſenen Mindeſtlohnes durch die Re
gierung ſei von zwei Bedingungen abhängig, erſtens nämlich
müſſe der Lohn nach den Diſtrikten verſchieden ſein, und zweitens
müſſe die Einführung des Mindeſtlohnes von Garantien zum
Schutze der Arbeitgeber gegen Mißbrauch des Mindeſtlohnes be
gleitet ſein, um gegen eine Verminderung der Förderergebniſſe
Vorſorge zu treffen, wie ſie auf die Dauer für alle Beteiligten
und für die Jnduſtrie ſelbſt verderblich ſein würde. Die Berg-
arbeiter hätten beide Bedingungen anerkannt, aber erklärt, daß
die auf der Bergarbeiterkonferenz am 2. Februar aufgeſtellte
Liſte die niedrigſten Lohnſätze enthielte, über deren Abänderung
jede Diskuſſion ausgeſchloſſen ſei. Er habe die Einwendungen
der Grubenbeſitzer gegen die Liſte genau dargelegt und ſich ſorg
fältig gehütet, eine Meinung darüber zu äußern, wer von beiden
Parteien im Recht oder im Unrecht ſei. Sein ganzes Beſtreben
ſei auf die Vermittlung des Friedens ger r n (Beifall.)
Aber die Frage, die er in ſeiner Rede am 26. Februar an die
Bergarbeiter gerichtet habe, und die er jetzt an das Haus und an
das Land richte, ſei die, ob irgend eine Regierung nach Anerken
nung des Grundſatzes eines angemeſſenen Mindeſtlohnes das
Parlament erſuchen könne, die Grubenbeſitzer zu zwingen, nicht
nur dieſen Grundſatz, ſondern ſogar gerade die von den Berg-
arbeitern aufgeſtellten Lohnſätze ohne Unterſuchung und ohne
Verhandlung anzunehmen. Die Verhandlungen ſeien nicht ge
ſcheitert, ſondern nur auf einen toten Punkt gekommen.

Asquith fuhr fort, er hoffe und glaube, daß die Zeit eine
rn der Standpunkte beider Parteien und die Möglich-
keit eines Ausgleichs bringen werde, die in der letzten Woche ſo
fern zu liegen ſchien. Die Regierung werde fortfahren, ſich in
dieſer Richtung zu bemühen. Sie ſei nicht müßig geweſen und
habe die von beiden Seiten aufgeſtellten Sätze ſorgfältig geprüft.
und das Haus werde darin übereinſtimmen, daß das die Pflicht
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und Schuldigkeit der Regierung geweſen ſei. Die Betriebseinſtellungen in den Zechen hätten begonnen und die Folgen für

die Wohlfahrt und die Exiſtenz des Landes ſeien ſo furchtbar, wie
man ſie nur immer habe vorausſehen können. Er bitte das Haus,
wenn es meine, daß die Regierung die ihm übertragene Aufgabein ihrer ganzen Schwere rißtig eingeſchätzt habe, die Frage heute

nicht zu beſprechen, obgleich es wahrſcheinlich notwendig werden
würde, die r Frage ſpäter ar Gegenſtand einer Debatte zu
machen. (Beifall.) Asquith ſchloß: Jch beklage es mehr als jeder
andere, daß unſere Anſtrengungen, die nationale Kataſtrophe
abzuwenden, ſo wenig gefruchtet haben. Die Verantwortung
aber, die auf den Schultern derer ruhen wird, die es in ihrer
Macht haben, das ſchreckliche nationale Unglück zu beſchränken,
und dieſe Macht nicht voll ausnutzen, wird in der Geſchichte nicht
ihresgleichen haben. (Stürmiſcher Beifall.) Jm Namen der
Oppoſition ſprach Bonar Law dem Premierminiſter ſeinen Dank
für die klare und offene Erklärung aus und fügte hinzu, es liege
nicht in der Abſicht der Oppoſition, die Angelegenheit zu erörtern.
Damit wurde die Debatte über dieſen Gegenſtand geſchloſſen.
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Die Bewegung unter den deutſchen Bergarbeitern. Aus
Dortmund wird weiter gemeldet: Während die Frühbeleg-
oft der Zeche Kaiſerſtuhl I vollzählig einfuhr, ſtreikten zu

eginn der geſtrigen Nachmittagsſchicht von 1000 etwa 900 Mann.
Auf Zeche Scharnhor ſt ſtreikt der größte Teil der Belegſchaft.
Montag nachmittag fanden Belegſchaftsverſammlungen ſtatt, in
denen die Führer verſuchen wollten, die Streikenden zur Wieder
aufnahme der Arbeit zu bewegen. Eine aus Dortmund
ſpäter einlaufende Meldung beſagt: Am Montag nachmittag fand
auf der Hobertsburg eine von etwa 3000 Bergleuten der Zechen
Kaiſerſtuhl I und Kaiſerſtuhl II ſowie Scharn
hor ſt beſuchte Belegſchaftsverſammlung ſtatt, in der über die
Frage, ob der begonnene Streik fortgeſetzt werden ſoll oder nicht,
diskutiert wurde. Nach einem Referat des Delegierten des
Alten (ſozialdemokratiſchen) Bergarbeiterverbandes, in dem der
Redner dringend zur Wiederaufnahme der Arbeit riet, kamen
zahlreiche Bergleute der genannten Zechen zum Wort, die faſt alle
für eine Fortſetzung des Streiks ſprachen. Die Vertreter der
polniſchen Berufsvereinigung und der Hirſch-Dunckerſchen Ver
eine erklärten, dieſen Streit nicht gutheißen zu können. Die
Verſammlung trug häufig einen ſtürmiſchen, ſtellenweiſe ſogar
tumultugariſchen Charakter, beſonders als der
Sprecher des Alten Bergarbeiterverbandes erklärte, daß die
Organiſation dieſen „Diſziplinbruch“ der genannten Zechen be-
dauere und keinerlei Verantwortung dafür übernehmen könne.
Ein Beſchluß darüber, ob die Arbeit heute wieder aufgenommen
werden ſolle oder nicht, wurde nicht gefaßt. Es ſcheint aber
ſicher, daß ein großer Teil der Streikenden die Arbeit wieder auf-
nimmt. Jn der Verſammlung wurde noch bekanntgegeben, daß
am Dienstag, dem 5. d. M., die Antwort der Zechenbeſitzer er-
wartet werde. Am Donnerstag findet eine Sitzung des Aktions-
ausſchuſſes und des Vorſtandes, und am Sonntag eine allge-
meine Konferenz ſtatt, in der die Entſcheidung fallen wird. Dieſe
Entſcheidung wird nachmittags gegen 5 )Uhr in großen Verſamm-
lungen im Ruhr-Kohlenbezirk bekanntgegeben werden.

Der Vollzugsausſchuß der Bergarbeiterverbände Frankreichs
trat am Montag zu einer geheimen Beratung zuſammen, um ſich
mit dem auf den 11. März anberaumten 24ſtündigen
Ausſtand zu beſchäftigen und die Frage zu erörtern, ob der
Streik der engliſchen Bergarbeiter und die internationale Lage
eine Aenderung des von dem Bergarbeiterkongreß in Angers be-
ſchloſſenen Vorgehens erfordere.

Durch eine Reviſion der vorgeſetzten Behörde bei dem
Pfarrer Zielonkowskhy in dem oberſchleſiſchen Pfarrort
Kalvarienberg wurde ein Fehlbetrag von 14000 Mark

Zielonkowsky iſt am 2, d. M. nach der Schweiz ab-
gereiſt.

Sozialdemokratiſcher Radau in Budapeſt. Die Sozialdemo-
kraten veranſtalteten am Montag einen Demonſtrationszug zu
gunſten des allgemeinen Wahlrechts, an dem ſich etwa 35 000
Perſonen beteiligten. Die Ordnung wurde nicht geſtört. Gleich-
zeitig wurde ein halbtägiger allgemeiner Ausſtand er-
klärt, der aber nicht ganz durchgeführt wurde, da in zahlreichen
Werken gearbeitet wurde.

Skandalſzenen Londoner „Stimmenrechtlerinnen“. An
hängerinnen des Frauenſtimmrechtes veranſtalteten am Montag
früh in LondonWeſtend eine gleiche Kundgebung wie am Freitag.
Viele Schaufenſter bekannter Geſchäfte wurden zertrümmer!.
Mehrere Frauen wurden verhaftet. Eine ſpätere Meldung aus
London beſagt: Während der Kundgebung der Anhängerinnen
des Frauenſtimmrechts warfen Teilnehmerinnen an den Woh
nungen des Lordkanzlers Earl Loreburn und des Mini-
ſt er s für Jndien Lord Crewe Fenſter ein. Viele Perſonen
wurden verhaftet.

Maſſenerkrankungen unter Soldaten. Man meldet uns aus
Mainz, 4. März: Am Samstag erkrankten 36 Mann des
1. Bataillons des 88. Jnfanterieregiments unter heftigen Leib-
ſchmerzen und Erbrechen, ſo daß ſie ins Lazarett übergeführt
werden mußten. Am Sonntag morgen meldeten ſich weitere fünf
zehn Mann krank, die ebenfalls Vergiftungserſcheinungen zeigtenund ins Lazarett gebracht wurden. Die ürſache der Erkrankungen

ſoll auf den am Freitag genoſſenen Fiſch (Kabeljau) zurück-
zuführen ſein. Eine Unterſuchung wurde ſofort eingeleitet. Das
Befinden der Erkrankten iſt im ganzen befriedigend. Nach weite
ren Erkundigungen beträgt die Geſamt zahl der bisher Er-
krankten bis heute vormittag 79 Mann. Ob es ſich wirklich um
Fiſchvergiftungen handelt, iſt noch nicht feſtgeſtellt.
Die bisherigen Ermittelungen ergaben die einwandfreie Be
ſchaffenheit der übriggebliebenen Fiſche. Auch die Erkrankungen,
beſonders die letzten Fälle, haben ſich als leichter herausgeſtellt,
als es erſt den Anſchein hatte.

Doppelmord und Selbſtmord. Geſtern nachmittag um 2 Uhr
wurden in dem Zittau benachbarten Waltersdorf die Frau des
Obermeiſters Gittler und deren achtzehnjährige Tochter in
ihrer Wohnung erſchoſſen aufgefunden. Es liegt Doppel-
mord vor. Der Mörder, ein neunzehnjähriger Arbeiter namens
Kraf, wurde auf Groß- Schönauer Flur tot aufgefunden. Er
hatte ſich ſelbſt erſchoſſen. Zwiſchen ihm und dem jungen Mäd-
a ſcheint vor der Tat ein heftiger Kampf ſtattgefunden zu
haben.

Gerichtsſaal.
Aus der Strafkammer des Königlichen Landgerichts Tor

gau. (Meineid.) Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde am
2. März verhandelt gegen die aus der Unterſuchungshaft vor
geführte unverehelichte Martha Dietrich aus Mü wrrg Die

wird beſchuldigt, am 6. Januar 1908 vor dem König-
lichen Amtsgericht in Mühlberg in der Alimentationsprozeßſache
Dietrich wider Maaßdorf wiſſentlich einen falſchen Eid geſchworen
zu haben. Das Gericht hielt ihre Schuld für voll erwieſen und
verurteilte die Dietrich zu zwei Jahren Gefängnis.
Außerdem wurde auf die dauernde Unfähigkeit der Verurteilten
z zuge oder Sachverſtändige eidlich vernommen zu werden,
erkannt.

Landwirtſchaftliches.
W. Maul und Klauenſeuche. Das Erlöſchen der Maul-

und Klauenſeuche iſt gemeldet vom Viehhofe zu Frank
furt a. M. am 2. März 1912.
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aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 5. März 1912.

Reifeprüfung an der Städtiſchen Oberrealſchule. Am
geſtrigen Montag beſtanden last not least die Reifeprüfung
die 14 Abiturienten der O. I. A. May Böttger, Erich Bremer,
Wilhelm Dammann, Ludwig Grote, Otto Karl, Walter Kunze,
Irthur Liebernickel, Erich Reinicke, Stephan Scharfe, Alex Hart
nannSchmidt, Guſtav Schütz, Ernſt Valtink, Paul Waſchinsky,
Hanns Weiſe. Liebernickel, Schütz, Valtink, Karl, Bremer und
Zöttger waren von der geſamten mündlichen Prüfung befreit, wie
quch in gleicher Weiſe die drei Schüler der Oberprima B: Beau-
ſot, Konrad und Wilhelm. Die übrigen Abiturienten dieſer
Flaſſe ſteigen teils am Montag nachmittag, teils am Dienstag ins

framen.c Der Beruf des Eiſenformers. Für viele Eltern iſt es
ſchwierig, den richtigen Beruf für den ſchulentlaſſenen Sohn zu
anden. Nur wenige Eltern wiſſen, daß der Beruf des Formers
der Kernmachers bald Verdienſt bringt und gute Ausſichten für
die Zukunft bietet. Jn der Formerei kommt es hauptſächlich auf
die Handfertigkeit des Arbeiters an. Zwar haben mancherlei
Maſchinen auch den Eiſengießereibetrieb erleichtert, und unter
ihnen hat auch die Formmaſchine dem Former den Aufbau der
Form für viele Waren abgenommen; aber der Handformerei
bleiben große Gebiete der Eiſengießerei, vor allem das Formenvon Maſchinenguß, vorbehalten. Die Eiſengießerei gehört zu den

Induſtrien, die ihren Nachwuchs ſelbſt ſorgfältig ausbilden müſſen,
Jeil ſie in keiner anderen Induſtrie und in keinem Handwert vor
gebildete Leute finden, die ſie ohne weiteres übernehmen können.
Daher iſt die Lehrlingsausbildung in der Eiſengießerei eine wich-
igere Aufgabe der Betriebsführer wie in manchen anderen Jn
zuſtrien, und man findet heute vielfach beſondere Schulen und
Abteilungen für die Ausbildung der Lehrlinge, denen in jeder
Peiſe geholfen wird, damit ſie tüchtige Former werden. Jn vielen
getrieben erhalten die Lehrlinge ſchon im dritten und vierten
Jahre. Prämien für gute Leiſtungen. Die Löhne, welche die
Former beziehen, gehören zu den höchſten, die die Induſtrie über
haupt zahlt. Das Gleiche gilt für Kernmacher. Die Erlernung
der Formerei oder der Kernmacherei in den Eiſengießereien er
fordert natürlich einen fähigen, geweckten und körperlich geſunden
Jungen, aber er wird ſchnell ein tüchtiger Facharbeiter werden,
en e ſelbſt nur das Seine durch Fleiß und Aufmerkſamkeit
dazu kut.

Aus den Vereinen.
Der Sängerbund an der Saale hält ſein nächſtes

Gefangsfeſt am 23. Juni in Wittenberg ab. Die dort
ur Aufführung gelangenden Geſamtchöre ſind ſämtlich dem Pro-
gramm des Deutſchen Sängerbundesfeſtes in Nürnberg ent
nommen und deshalb kann das Feſt gewiſſermaßen als eine Vor
übung für das ſpäter folgende Feſt in Nürnberg gelten. Der
Sängerbund an der Saale iſt Mitbegründer des Deutſchen Sänger-
bundes. Er gehört dieſem nunmehr 50 Jahre ununterbrochen an,
und es darf ihn mit Stolz und Freude erfüllen, Jahrzehnte hin-
durch ein Bannerträger nationalen Empfindens geweſen zu ſein
und den im Deutſchen Sängerbunde zum Ausdruck kommenden
Gedanken, die Einheit deutſchen Geiſtes und Weſens durch das
deutſche Lied zu fördern, unentwegt erſtrebt zu haben. Das
geſt in Nürnberg findet vom 27. bis 30. Juli d. J. ſtatt.
Da es gilt, das 50jährige Beſtehen des Deutſchen Sängerbundes
zu feiern, ſo rüſtet ſich eine große Anzahl Geſangvereine aus dem
Auslande, aus Oeſterreich und dem ganzen Deutſchen Reiche, nach
Kürnberg zu kommen und Zeugnis abzulegen von ihrer Liebe und
Begeiſterung für den deutſchen Männergeſang. Die endgültigen
und bindenden Anmeldungen der Teilnehmer müſſen bis Ende
März erfolgt ſein, da bei dem zu erwartenden großen Andrange
eine Verlängerung des Anmeldetermins ausgeſchloſſen iſt. Der
Feſtausſchuß braucht ſpäter eingehende Anmeldungen nicht zu be
rückſichtigen.

Cetzte Telegramme.
Zur Bewegung unter den Schneidern.

Berlin, 5. März. Der Arbeitgeberverband der Berliner
Schneidermeiſter, der dem Allgemeinen Arbeitgeberverbande
nicht angeſchloſſen iſt und dem ungefähr 600 Schneider-
meiſter angehören, hat geſtern nacht in einer Verſammlung
beſchloſſen, den Tarifvertrag mit den Schneidern anzu
erkennen. Der geſchäftsführende Vorſtand des Allge-
meinen deutſchen Arbeitgeberbundes hat ſeinen Antrag auf
erneute Einigungsverhandlungen zurückgezogen und die
allgemeine Arbeiterausſperrung für nächſten Montag an-
geordnet.

Der Ballonmeiſter des „P. L. 6“ tödlich verunglückt.
Berlin, 5. März. Als das Luftſchiff „P. L. 6“ nach

einer Reklamefahrt geſtern abend vor der Ballonhalle in
Johannisthal gelandet war, wurde es plötzlich von einem
Windſtoß erfaßt und fortgetrieben. Der Ballonmeiſter
Nobbes ließ das Schleppſeil nicht los und wurde infolge-
deſſen mitgeſchleift. Der Ballon landete unbeſchädigt in
der Nähe der Piesdorfer Ballonhalle; der Ballonmeiſter
Robbes war dagegen infolge der Schleifenfahrt durch den
Piesdorfer Wald getötet worden.

Wieder drei Spione?
Frankfurt a. M., 5. März. Drei Leute wurden hier

verhaftet, die des Landesverrats zugunſten Frank
reich s verdächtig ſind. Sie ſollen ſich durch große Geld-
ausgaben auffällig gemacht haben. Angeblich handelt es ſich
um Auslieferung von Zeichnungen von neuen Artillerie-
geſchützen. Die Angelegenheit ſpielt, wie es heißt, auch
nach Eſſen und Wilhelmshavenhinüber. Es
handelt ſich um den Techniker Joſeph Hieronimus aus
Frankfurt, einen 30jährigen Mann, der früher längere Zeit
in mehreren Fabriken, u. a. auch in Griesheim und Höchſt,
tätig war. Der zweite Verhaftete heißt Haunerland
und iſt angeblich ein Kaufmann aus der Rheinprovinz, der
dritte ein Kellner und Wettvermittler namens Heinrich
Schellberg aus Frankfurt a. M.

Beim Schülerboxkampf ums Leben gekommen.
Danzig, 5. März. Jn dem benachbarten Lauenburg

fand unter Aufſicht mit regelrechten Sekundanten ein ſport-
mäßiger Boxwettkampf zwiſchen zwei Primanern ſtatt.
Beim 21. Gang brach der eine der Kämpfer zuſammen und
ſtarb an Gehirnblutung.

Börſen und Handelsteil.
Halleſche Pfännerſchaft.

Jn der geſtern im „Hotel zur Stadt Hamburg zu Halle a. S.
ſtaktgehabten diesjährigen ordentlichen Gewerkenverſammlung der
Conſolidierten Halleſchen Pfännerſchaft wurde der von uns vor
iurzer Zeit bereits mitgeteilte Rechnungsabſchluß für das Ge
ſchäftsjahx 1911 vorgelegt:
Die Gewerkenverſammlung erteilte den Verwaltungsorganen

Entlaſtung und beſchloß nach dem Vorſchlage derſelben, aus dem
Reingewinn von 869 708,96 (im Vorjahre 892 827,21 wie in
den beiden letzten Jahren 46 Ausbeute je Kux auszu

m

ſchütten, 3000 für künftige Talonſteuern zurückzuſtellen und
77 918,11 C auf neue Rechnung vorzutragenDie nach dem Turnus ausſcheidenden Sehgtationemitgliede
Herren Rittmeiſter a. D. Schöppenthau, Grunewald-BVerlin,
und Regierungspräſident a. D. von Werder in Sagis-
dorf wurden für eine fünfjährige Wahlperiode wiedergewählt, ebenſo die bisherigen Reviſoren Herren Fabrik-
beſitzer Paul Rabe und Bücherreviſor Peckmann hier für
das Geſchäftsjahr 1912.

Die Börſen in Paris und London.
Aus Paris, 4. März, wird uns gemeldet: Wegen der eng

liſchen Arbeiterausſtände eröffnete die Börſe äußerſt mißmutig.
Harpener ſtellten ſich auf Berlin niedriger. Als ſpäter aus Lon
don und Berlin ungünſtige Tendenzberichte einliefen und aus
London ein Rückgang der engliſchen Konſols um 56 Prozent ge
meldet wurde verſchlechterte ſich die Stimmung noch weiter.
Vielfach wurden auch Befürchtungen laut hinſichtlich eines
Arbeiterausſtandes im franzöſiſchen Kohlen-
revier. De Beers-Aktien wurden durch das Gerücht von dem
Falliſſement eines hieſigen Diapmantenhändlers nachteilig be
einflußt. Ruſſiſche Fonds waren in der letzten Stunde ſtark an-
geboten. Schluß matt.

Eine Meldung aus London, 4. März, beſagt: Die Börſe
war heute durch die Ungewißheit der ferneren Geſtaltung der
Situation am Kohlenmarkt flau veranlagt, zeigte jedoch im
weiteren Verlaufe eine etwas ſtetigere Haltung, doch blieben
Konſols und heimiſche Bahnenwerte andauernden Schwan
kungen unterworfen. Fremde Renten gaben nach infolge von
Abgaben kontinentaler Firmen. Rio Tintos, Debeers und
Jagersfontein lagen ſchwächer. Kaffirs waren ſtetiger. Ameri-
kaner beſſerten ſich am Nachmittag.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berlin. 4. März. (Amtliche
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnl. 208--210
ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Jnländ. lt. Probe

Abn. im Mai 215,650--215,75 215,25 Abnahme
im Juli 216,50--216,75--216,25 Abnahme im September
bis Roggen für 1000 kg. Jnländ. 186--186
ab Bahn. Normalg. 712 g. Abnahme im Mai 192,50--193,00 bis
192,25 Abnahme im Juli 192,00--191,75 Abnahme
im September 175,75 bis 176,00 Haferfür 1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abnahme im März
bis Abnahme im Mai 193,00 Juli 192 Sept.

A. Mars für 1000 kg (ohne Angabe der Provenienz,)
Abn. im Juli M. Weizenme hl per 100 kg brutto einſchl.
Sack ab Bahn und ab Speicher. Nr. 00 24,25--29,00 feinſte
Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. O und 1: 22,10
bis 24,10 Ac, Abnahme im März Abnahme im Mai
22,85 Abnahme im Juli Rüböl für 100 kg mit
Faß in Mark. Abnahme im Februar Abnahme im
Mai 61,40--61,40--61,60 61,10 Oktober 60,80 Br.

Frühmarkt. (Amtliche Notrerungen.) Bert in, 2, März.
Weizen loko ab Bahn und frei Mühle, 2068--209 Abn. Mai
215,25 bis 215,00 im Juli 216,00 Roggen loko ad
Bahn und frei Wagen, 186,00 186,00 Abnahme im Mai

bis Abnahme im Juli M Sept. M.Gerſte leichte inländiſche Futtergerſte 185,00 190,00
ſchwere do. 191,00--202,00 ruſſiſche und Donau leichte 177,00
bis 182 do. ſchwere 183 190 frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, inländ. märk, meckl., vomm., poſ., ſchlef. fein 210--215,
do. mittel 204--209 do. gering 200--203, alter ruſſ. ſeiner
207 bis 210, mittel 202 bis 206 gering 197 bis 201
Lieſerung Dez. Mai G. ab Wagen und ab Bahn.
Mais, amerikaniſcher mixed 179 bis 182 do. abſallender

runder 179 183 do. abfallender
türk. und ſerb. frei Wagen. Erbſen, inländ.Futterware, mittel 181 187 ruſſiſche do. 181--187 feine
Taubenerbſen 188 1986 Viktoriagerbſen kleine Koch
erbſen frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 50
loko 24,25--29,00 A. Roggenmehl o u, loko 22,20 bis
24,10 A. Weizenkleie grobe 14,00 14,50 feine 14,00
bis 14,50 Roggenkleie 14,25--14,75 A. Bohnen bis

Linſen
L. Weltmarkt, Berlin, 4. März. Tägliche Börſennotierungen auf

dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen.

(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchafts rats Weizen Berlin 755 gr., Mai
215,25, Juli 216,25. Newyort Red Winter Nr. 2 loko 163,45, Mai 1665,80,
Chicago Northern I Spring, Mai 160,95, Juli 151,70. Livervool
Red Winter Nr. 2 Mai 169.95. Paris Lieferungsware März 224,40,
Budapeſt Lieferungsware April 199,35. Odeſſa Ulka 92 3 49
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko Buenos Aires Durchſchu.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 192,25.
Juli 191,75. Odeſſa 929/ einſchl. Bordoſpeſen loko
Verlin 450 gr. Mai 1893,00, Juli 192,00. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai Newyork mixed Mai Buenoso
Aires Durchſchnitts- Qualität bordfrei

L. Hamburg, 4. März. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kg einſchließl, Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis

berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srat s
Weizen: Manitoba III April Mai 231 IV Febr. März 231
April Mai 2201 V Febr. März 216 April Mai 204 Argent.
Baruſo 79 kg ſchw, 2271 Febr. März 2201 AC, 75 kg Febr. März
214 Roſafé 77 kg Febr. März 223 C, Auſlral. Febr. März
230 Choice White Karachi Febr. März 223 Ulka Febr. März
9 Pud 20/26 229 25/80 231 Roggen: Südrufſ. 9 Pud
10/15 Jan. Febr. 192 Futtergerſte: Südr. 58/59 kg Febr.
168 März 167 c April 1628 April Juni 161 M.
Hafer: Nordruſſ. 50/51kg 3 Febr. März Mai 197 Ac,
La Plata 46/47 kg Febr. März 176 AC, 50 kg 181 A. Mais:
Mixed Feb. März 165 Paketfahrt- Dampfer 166 Odeſſa ſchw.
161 prompt 160 La Plata April Mai 151 Mai Juni 147x

uni/ Juli 147i Düngemittel.
m v 4. März. Dünge- und Futter-mittel. (J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferun

Frühjahr 19012 10,60 ab ſchwefelſ. Ammoniak 20
73 5 pr. J ab Magdeburg, Kalkſtickſtoff, 17--20 59--63 3 pr.
und 15--16 9,15--9,75 per 50 kg frachtfrei jeder deutſcher Bahn
ſtation, aufgeſchloſſ. Peruguano 7 91 2 8,20 per 50 kg ab
Magdeburg, AmmoniakSuperphosphat 9 9 T 8,30 ver 50 kg
und Superphosphat 17--10 16 9 pr. frachtfrei Stationen des
Sächſiſchen Vertragsgebietes, Kalidüngeſalz 20 2,80, 30 4,35,
40 J 6,20 Kainit 12 1,260 pr. 100 kg ab Paritätsſiationen,
Thomasſchlackenmehl 14 18 zu Syndikatspreiſen, Baumwollſaatmehl
65-—58 2 8,50 Erdnußkuchenmehl 52--56 J 8,60 Seſamkuchen
60-54 Mohnkuchen 40--483 Rapskuchen 40
bis 43 6,35 Hubbeſche Kokoskuchen 80 8,80 Hubbſchee

Mai tter 25--30 Reisfuttermehl aus deutſcher Schäl
mühle 24--28 J 7,85 aromat. Schlempe 30-35 3 7,25
Oelfaatmehl 20-24 Fiſchſuttermehl, zirka 55 T und 20
phosph. Kalk 12,50 Original Liebigs Fleiſchfuttermehl 90
15,00 KnochenPräzipitat (Futterkalk) zirka 45 11,00 bei

n e e er n. mehl. Stäeke.Kartoffelmarkt Bericht vom 4. März von der Preiebericht
ſtelle des D. LeR. Für Eßkartoffeln iſt bezahlt worden in Mk.
für 50 kg in Berlin: rote Daber 4,20--4,40 andere rote Sorten
3,35—3,60 Magnum bonum 4.00--4,10 weiße runde 3,40-3,60.

Notierungen der

Hafer:

Großhandelspreiſe für Trockenkartoffeln in Käuſers Säcen,rei 555 in Mk. für 50 kg. Die Fabriken ſind alphabetiſch geordnet.

locken: Auras Stat. Auras 11,78 (bez.), Bartin Stat. Bartin 12,70
Cbez.), Beſow b. Wend. Tychow Stat. Zitzewitz 11,60 (bez.), Bialutten

llonzo 12,25 (Käuf.), Borowo Kr. Koſten Stat. Borowo 12,00Stat,
ülowsthal b. Rogaſen 11,50 (Käuf.), Calbe a. S. Stat. Calbe(bez.),

13,00 (bez.), Döhlau i.Stat. Cethen (Weſtpr.) 12,25 (bez.), Gr. Klinſch b. Berent Stat.
Gr. Kinſch 12,00 (bez.), Hankensbüttel Kr. Jſenhagen Stat. Hankens-
büttel 9,00 (bez.), Heinzendorf Stat. Patſchkau 12,50 (bez.), Hundieburg
Stat. Hundisburg 12,15 (Käuf.), Janowitz Stat. Janowitz Bez. Brom-
berg 12,00 (Käuf.), Jävenitz Stat. Jävenitz 13,00 (bez.), Kujau
O.Schl. Stat. Kujan 12,00 (bez.), Maldenten Stat. Maldenten 12,65
(Käuf.), Marzenin Stat. GneſenWreſchen 12,00 (bez.), Mondſchütz i, Schl.
Stat. Wohlan 12,40 (Käuf.), Namslau Stat. Wilkau Kr. Namselau
12,00 (bez.), Neumark i. Weſtpr. Stat. Neumark 11,50 (bez.) Neuta
miſchel Stat. Neutomiſchel 12,50 (bez.), Pierkunowen Stat, Loge
10,75 (bez.), Praſſen Stat. Wormen 12,25 (bez.), Raudten Bez. Breslau
Stat. Raudten Süd 13,50 (bez.), Reiſicht Bez. Liegnitz Stat. Reiſicht
12,60 (bez.), Retzau Stat. Raguhn 12,00 (bes „Rödel Stat. Röbel 11,50
bis 11,75 (bez.), Sembten Kreis Guben Stat. Coſchen 12,00 (bez.),
Semmelwitz b. Jauer Stat. Sſekerwitz 12.50 (Käuf.), Wierzonka Stat.
Kobelnitz 12,25 (bez.), Wormsſelde b. Stolzenberg Stat. Landsberg a. W.
12,70 (Käuf.). Schnitzel: Bednarken b. Döhlau Stat. Kraplau
11,00 (Verk.), Cöſternitz Stät, Cöſtervitz 10,15 (bez.), Dialmow Kr.
Di.Krone, Herrſchaft Filehne, Stat. Schloppe i. Weſtpr. 8,50 (Käuf.).
Poledno b. Terespöl Siat. Poledno 8,50 (Käuf.), Samter Stat. Samter
10,50 (bez.), Schmagorei i. d. Mark Stat. Schmagorei (Strecke Reppen
Meſeriß) 11,25 (bez.), Teuchern Stat. Teuchern 10,50 (bez.). D. L.R.

Magdeburg, 4. März. Prima Kartoffelmedt und Stärke,
prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 33,50 34,00 Mk. Tendenz: ſtetig.

Berlin, 4. März. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl 33,25 Witk.

Feuchte Stärke Mk.V Spiritus.Nordhanfen, 4. März. Brannkwein 40 Vol. für 100 kg
(105 106 Ltr.) 91,00-92,00 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106-- 107 Lir.) 101,75-- 102,75 Mk. per loko ohne Faß ab Vrennerei,
nach Angabe der Vereinigung Nordhäuſer Kornbranntwein
ſabrikanten, E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 4. März. Spiritus feſt, März 31,60 G.,
MärzApril 31,50 G., April-Mai 31,50 G.

Paris. 4. März. Spiritus flau, März 62,50, April 62,78,
MaiAuguſt 63,00, Septbr. Dezbr. 53,25.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 4. März. Rüböl loko 65,00, Mai 63,00.
Hamburg, 4. März. Rübsl ruhig, (oko verzollt 65,00. d
Amſterdam, 4. März. Leinöl behauptet, lolo 39, März 37

MaiAnguſt 348/,, Septbr. Dezbr. 32/, Januar April
Paris, 4. März. Rüböl behauptet, März 73,00, April 72,76

MaiAuguſt 69,50, September Dezember 69,00.
Zucker.

W. Hamburg, 4. März. RübenYtohzucker, 1, Produkt Vaſis 89
Rendement, neue Uſance, frei an Gord Hamburg per 60 Kilo
per März 16,80, ver April 15,40, per Mai 165,621/, per Auguſt
15,671/,, per Oktober Dezember 11,62 per Januar März
Tendenz: ruhig.

W. London, 4. März. Rüben Rohzucker 68 4 März 15 ſh. 4 ge
handelt flau, Javazucker 96 e prompt 16 ſh. 6 Wert ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 4. März. KaffeeTerminNotierungen. (Nur l llr

Good average Santos.) März ein G., Mai 66 G., Septbr. 66 G.,
Dezember 66 G. Tendenz: ruhig7 nnewen, 4. März. Java ſtaffee, good ordinary,
behauptet, loko 52.ws Havre, 4. März. Kaſſee. Good average Santos März 83

Mai 81 September 60 Dezember 80 Tendenz ruhig
W. Rio de Jaueiro, 2. März. Kaſſee, Zufuhren 7000 Sack

in Rio, 18 000 Sack in Santos.
Wolle nud Baumwolle

Bremen, 4, März. Vaumvwolle, ſtill,
loko 54,00 Pfg.

Antwerpen, 4. März. Wolle. La PlataKammzug Type B.
März 8,45 bez. Oktober 5,32/, bez. Tendenz: Behauptet.

Liverpool, 4. März. Baumwolle Umſatz 6000 Ballen,
davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Nuhig.

Amerikantſche middling Lieſerungen: Stetig. Per März 5,62,
per März April 5,62, per April-Mai 5,64, per MaiJuni 5,66, per
JuniJuli 5,65, per Juli Auguſt 5,65, per Aug.Sept. 8,63, per Sept.
Okt. 5,60, per Okt.Nov. 8,59, per Nov.Dez, 5,57.

Metalle.
Amſterdam, 4. März. Vancazinn behauptet, loko 118
Londen, 4. März. Blei, ſpan. 15/, Lſtrl., engl. 16 Lſirl.,

ginn 19477, Lſtrl., Zint 267, Lſtrl., ChiliKupfer 64/, Lſirl., 8 Monate
688/, Lſtrl.

Glasgow, 4. März. (Schlußbericht.)
Middlesborough Warrants III 49 sh. 7 d,

Tiere und tieriſche Produkte
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 4. März. Bericht über den Schlachtvieh-
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
615 Rinder (228 Ochſen, 120 Bullen, 25 Kalben, 237 Kühe, 10 Freſſer),
432 Kälber, 609 Stück Schafſvieh, 3012 Schweine zuſ. 4669 Tiere.

reiſe: Ochſen: I. 94, II. 89, III. 82, IV. 74 für 50 kg
chlachtgew. Bullen: I. 88, II. 84, III. 80, VI 77 für 50 kgSchlachtgew. Kalben und Kühe: I. 90, II. 88, III. 82, IV. 72,

V. 63 c für 50 kg Schlachtgew. Freſſer (gering genährtes Jung
vieh) 735 Kälber: I. II. 65, III. 61, IV. 54 c für 60 kg
Lebendgew. Schafe: I. 44, II. 42, III. 39 IV. für 50 kg
Lebendgew. Schweine: I. 65, II, 65, III. 62, IV. 58, V 59
für 50 kg Schlachtgew. Ueberſtand: 12 Rinder, davon 7 Ochſen,
2 Bullen, 4 Kühe, Kalben, Kälber, 65 Schaſe, 15 Schweine,
ö eſchäftsgang: Rinder mittel, Kälber mittel, Schaſe mittel,

Upland miüddling

Roheiſen träge.

Schweine mittel.
Neueſte Handels-Depeſchen.

W, RewPort, 42, März. Roter Wintero Weizen (oko 105!/,
e Mai 107, per Juli 1028 ver Septbr. ver Dezbr.

ais ver Mai ver Juli per Sept. Meehl 4,18
Getreidefracht nach Liverpool

W. Chieggs, 4. März. Weizen ver Mai 103,, ver Juli 977

W. KeweYork, 4, März. Petroleum Standard white in New
I „10., do, in Philadelphia do, in Htefined Caſes 9,90, do.

it Balanees at Oil City 1.50,
W. KewHorf, 4. März. Schmalz Weſiernſteam 0,45, Rohe und

Brothers 9,60.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
GSiehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 3. März 1.80, 4. März 1.80. Grochlitz
1.63, 1,67. Nebra Obp. 2.22, 2.24. Nebra Unpf.
1.68, 1.72. Brückenp. 1.14. 1. 18. Köſen 1,00, 1,02.

Weißenfels Untp. 0.90, 0.94. Trotha 2.26, 2.30. Äls-
leben 1.54, 1.88. Bernburg 1,50, 1.50. Calbe Obp.

1 76, 1.72. Calbe Utp. 1.38, 1.38. Grizehne 1.47, 1.46.
vowaawoo—ooenossaaoeooeeoneooeeBerantwo rtlich: Für Volitit und Feuilleion; Dr. Walther Gebenslebden,

e Brovinz, Allgemeines, Börſen und Handeisteil: Max Ebeling für Oertliches: Heinrich Wierchner; Schlukredaklion: A. u ſämtlich in Halle a. S.
Für unverlangt eingehende Manuſtrivre und Beiträge übernimmt die Kedaktion

keinerlei Verpflichtungen.

Bank für Handel u. Indugtrio e Male Halle a S 160 Mionen Nark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
inslichon, erstkiass. Wertpapieren.

ſipr. Siat. Döhlau 11,00 (Käuf.), Glauchau
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Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 4. März 1912.
Am Miniſtertiſch Oberberghauptmann v. Velſen.
Präſident Frhr. v. Erffa eröffnete die Sitzung um 11 Uhr

15 Minuten.
Die zweite Beratung des Etats wurde fortgeſetzt mit dem

Etat der Berg-, Hütten- und Salinenverwaltung.
Abg. Spinzig (Freikonſ.) referierte als Berichterſtatter über

die Verhandlungen der Kommiſſion.
Oberberghauptmann v. Velſen erklärte,

Sydow verhindert ſei, im Hauſe zu erſcheinen.
Bei den Einnahmen bemerkte
Abg. Dr. Ehlers (Fortſchr. Vpt.): Es iſt zuzugeben, daß ſich

im Bergbau eine gewiſſe Beſſerung der Verhältniſſe zeigt. Jn-
deſſen hat die ganze wirtſchaftliche Entwicklung die Tendenz,
Kohlen zu erſparen. Deshalb müſſen wir alle Mittel bewilligen,
welche geeignet ſind, die Rentabilität des ſtaatlichen Bergbaus zu
erhöhen. Freilich ſcheint der Bergbetrieb ſich nicht beſonders für
einen Staatsbetrieb zu eignen, und ich glaube, daß die Schwie-
rigkeiten des ſtaatlichen Bergbaus erſt beginnen werden.

Abg. Bruſt (Ztr.): Der Etat zeigt eine überſichtlichere Geſtal-
tung als früher. Was den Anſchluß des Bergfiskus an das
Kohlenſyndikat betrifft, ſo entſpricht er einer im vorigen Jahre
einſtimmig angenommenen Reſolution des Hauſes. Für uns iſt
dabei die Hauptſache, daß durch die Beteiligung des Fiskus den
Intereſſen der Allgemeinheit möglichſt gedient wird. An dem
großen Streik der engliſchen Kohlenarbeiter können wir nicht
achtlos vorübergehen. Auch im Ruhrkohlenrevier ſind ſozialdemo-
kratiſche Hetzer in ſtarker Tätigkeit. Nach einer eben eingetroffenen
Meldung iſt dort ſchon ein teilweiſer Streik ausgebrochen. An
geſichts der ernſten Lage kann ich den Grubenbeſitzern nur raten,
eine Erhöhung der Löhne vorzunehmen. Die Bergverwaltung
möge in dieſer Beziehung den privaten Grubenbeſitzern mit
gutem Beiſpiel vorangehen.

Abg. Leinert (Soz.): In den Nachrichten über die fiskaliſchen
Bergwerksbetriebe vermiſſen wir eine Angabe darüber, ob das
Juſtitut der Sicherheitsmänner ſich bewährt hat. Jm Ruhr-
revier und in Saarbrücken ſind die Schichtlöhne in den fiskali-
ſchen Gruben herabgeſetzt worden. Die Prämien für Werks-
beamte haben weiter keinen Zweck, als höhere Leiſtungen aus den
Arbeitern herauszuholen, die Arbeiter weiter auszubeuten und
das Koalitionsrecht der Arbeiter illuſoriſch zu machen. Die engli-
ſchen Bergarbeiter geben ein glänzendes Beiſpiel von Solidarität.
Speben wird mir ein Telegramm aus Dortmund überreicht, nach
welchem der Streik im Ruhrrevier teilweiſe ausgebrochen iſt.
Daraus geht hervor, daß der alte Bergarbeiterverband mit der
Arbeitseinſtellung nichts zu tun hat. Inzwiſchen iſt Miniſter
Dr. Sydow im Saal erſchienen.) Wir ſehen jetzt an England,
welches Unglück ein allgemeiner Streik bedeutet. Ein ſolcher
Ausſtand wird bei uns vermieden werden, wenn die Forderungen
der Bergarbeiter, insbeſondere nach höheren Löhnen, bewilligt
werden.

Abg. Hirſch-Eſſen (Natl.): Daß man den höheren Beamten
einen Gewinnanteil in Ausſicht ſtellt, iſt ein Schritt, den wir nur
begrüßen können. Ebenſo halten wir die Gewährung von Prä-
mien an Werksbeamte für richtig und zweckmäßig. Die Sozial-
demokraten freilich wollen aus allen Dingen Gift herausſaugen.
(Sehr richtig! rechts.) Das Kohlenſyndikat iſt gerade für die
Arbeiter von der allergrößten Bedentung. Eine Lohnbildung,
wie ſie 1907 ſtattgefunden hat, wäre nicht erreicht worden, wenn
das Syndikat nicht beſtanden hätte. UÜberhaupt kommen dabei
große allgemeine Jntereſſen, und nicht die Intereſſen der Unter-
nehmer in Frage. Der Anſchluß des Staates an das Syndikat
wird zur Folge haben, daß die Kohlenpreiſe ſich auf einer ge-
wiſſen Mittellinie halten. Den Sicherheitsmännern fehlen zur
Grubenkontrolle die Vorkenntniſſe. In ihnen hat die Sozial-
demokratie eine Kerntruppe erhalten, die ihre Agitation beſorgt.
Der Vorwurf des Abg. Leinert, daß die Löhne der Bergarbeiter
unzureichend ſeien, iſt abſolut ungerechtfertigt. Die Unzufrieden-
heit und der eben ausgebrochene Streik im Ruhrrevier ſind ledig-
lich eine Frucht der Agitation des alten ſozialdemokratiſchen Ver-
bandes. Ich kann die bürgerlichen Parteien nur bitten, alle
Differenzen gegenüber der Sozialdemokratie, die alles umſtürzen
und alles auf den Kopf ſtellen will, zuriückzuſtellen. (Beifall.)

Handelsminiſter Dr. Sydow: Das Inſtitut der Sicherheits-
männer beſteht kaum zwei Jahre. Die Zeit iſt zu kurz, um ein
abſchließendes Urteil abgeben zu können. Zuzugeben iſt, daß die
agitatoriſche Betätigung der Sicherheitsmänner geringer ge-
worden iſt. Was die Exporttarife für Kohlen betrifft, ſo halten
der Miniſter für öffentliche Arbeiten und ich es für wünſchens-
wert, ſolche Ausnahmetarife einzuführen, um den Export nach
Italien, der Schweiz und Frankreich zu fördern, ohne daß wir
Gefahr laufen, daß der inläudiſche Konſum dadurch Schaden leidet.
Dem Wunſch, die Steiger ihres Beamtencharakters zu entkleiden,
können wir nicht näher treten, weil dadurch große Unzufriedenheit
hervorgerufen werden würde. Die Rentabilität wird wenig
beeinflußt davon, ob die Steiger Beamte ſind oder nicht.
Nach wie vor ſind wir beſtrebt, die Lohnverhältniſſe der Konjunk-
tur anzupaſſen. Die Löhne ſind in letzter Zeit wieder etwas ge-
ſtiegen. Im Jahre 1911 waren ſie im Durchſchnitt höher als in
irgend einem Jahre vorher. Die Feierſtunden ſind erheblich her-
untergedrückt worden. Der Abg. Leinert ſagt: Wenn der Staat
Zie Forderungen der Bergarbeiter nicht erfüllt, dann trägt er die
Verantwortung für die Folgen. Jch glaube, daß das nicht einmal
der Standpunkt derjenigen iſt, die dieſe weitgehenden Forderungen
aufgeſtellt haben. Wir wünſchen im Intereſſe der Arbeitnehmer
und Arbeitgeber, daß der Streick bald beendet wird. Die Unter-
nehmer haben ſich beſonnen gezeigt, indem ſie die Löhne, ent-
ſprechend der Konjunktur, erhöhen wollen. Der alte Bergarbeiter-
verband hat ſich ebenfalls beſonnen gezeigt, indem er die Arbeiter
auf den Weg der Verhandlungen verwieſen hat. Der Abg. Leinert
hat uns England zum Muſter vorgehalten. Ein preußiſcher Mi-
niſter muß die äußerſte Zurückhaltung bei der Beurteilung der
Verhältniſſe eines anderen Staates üben. Eines ſchickt ſich nicht
für alle. Ebenſowenig wie man in England erwartet, daß wir
alles ſo machen wie dort, wird man von uns verlangen, daß wir
alles nachmachen, was in England geſchieht. Das Koalitionsrecht
iſt jedenfalls nicht das Mittel, um den Staat vor wirtſchaftlichen
Erſchütterungen zu bewahren. (Beifall.)

Abg. Dr. Brüning (Konfſ.): Die Ausführungen des ſozial-
demokratiſchen Redners waren nur beſtimmt, Unzufriedenheit
unter den Bergarbeitern zu erregen. (Sehr richtig! rechts,
Lachen bei den Soz.)

Abg. Spinzig (Freikonſ.): Wir ſtehen im ganzen und großen
auf dem Standpunkt des Abg. Hirſch-Eſſen (Natl.), insbeſondere
bezüglich des Kohlenſyndikats, das eine Stetigkeit der Löhne her-
beigefſührt hat.

Abg. Bruſt (Ztr.): Die Haltung des chriſtlichen Bergarbeiter-
verbandes iſt von rein ſachlichen Momenten diktiert und hat mit
des Haltung der Zentrumsvartei im Reichstag nichts zu tun.

daß Miniſter Dr.

ſ gefunden

Damit wurde die allgemeine Debatte geſchloſſen.
Abg. Dr. Levy (Natl.) wies darauf hin, daß infolge der Ar-

beiten in Weh Salzbergwerken in Hohenſalza Erdſenkungen ſtatt

e aben, wodurch die Kirche und me äfährdet ſeien. ſrere Guker e
Hierauf wurde die Weiterberatung auf Dienstag 11 Uhr ver-

tagt; außerdem Etat des Abgeordnetenhauſes und des Herren
bhauſes.

Schluß 414 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 4. März 1912.

Am Bundesratstiſche r Dr. Delbrück.
Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung um 2 Uhr 15 Min.
Die zweite Beratung des Etats des Innern (5. Tag) wurde

beim Kapitel „Gehalt des Staatsſekretärs“ fortgeſetzt.
Abg. Wetterlé (Elſäſſer): Dem Reichstag ſteht kein Recht zu,

das elſaßlothringiſche Parlament zu monieren. Schon vor fünſ
Jahren wurden auf Wunſch des Landesausſchuſſes von der Re
gierung der Finanzkommiſſion die Beläge über die Verwendung
des kaiſerlichen Gnadenfonds vorgelegt. Dabei wurde er-
wieſen, daß der Fonds größtenteils zur Gewährung von außer-
etatsmäßigen Penſionen verwendet wurde. Jedenfalls iſt der
Gnaden und Dispoſitionsfonds der Regierung zur Verfügung
geſtellt, um in Notfällen raſche Hilfe zu leiſten, nicht aber, um bei
Umgehung der geſetzlichen Vorſchriften gewiſſen Penſionären eine
Extrawurſt zu braten. Jetzt iſt dieſe Kontrolle verweigert worden,
und deshalb hat die Kommiſſion den ganzen Gnadenfonds ge-
ſtrichen. Aus ähnlichen Gründen iſt dem Statthalter die Hälfte
der Repräſentationsgelder geſtrichen worden. (Glocke).
v e Dr. Kaempf erſuchte den Redner, beim Thema zu

eiben.
Abg. Wetterlé (Elſäſſer) fortfahrend: Der Kolmarer Bezirks

präſident v. Puttkamer hat beim Kaiſereſſen erklärt, er habe am
29. Oktober einen Sozialdemokraten gewählt. Das mag ſeine
eigene Angelegenheit ſein; verwerflich iſt es aber, wenn in einem
Zirkular an die Beamten die Wahl eines Sozialdemokraten an-
heimgeſtellt wird. Unſer Vorgehen in der Zweiten Kammer war
völlig berechtigt; ob es klug war, kann man der Beurteilung des
elſaß-lothringiſchen Parlaments und Volkes überlaſſen.

Abg. Mumm (Wirtſch. Vgg.): Auf zwei Zechen im Ruhrrevier
iſt ein Streik ausgebrochen. Da iſt es wohl angebracht, daß der
Staatsſekretär und der preußiſche Handelsminiſter ſelber die Jni-
tiative ergreifen, um zu vermeiden, daß wie bei dem großen Berg-
arbeiterſtreik vor einigen Jahren die Arbeitgeber zu ſchroff den
Arbeitern gegenübertreten. Die Wohnungsfürſorge ſollte nicht
bei den ſtaatlichen Beamten und Arbeitern halt machen. Bei der
Bekämpfung derSchundliteratur ſoll man nicht bei den 10 Pfennig-
heften ſtehen bleiben. Die franzöſiſchen Romane ſind mindeſtens
ebenſo gefährlich. Die Tätigkeit der Gewerbeinſpektoren muß
noch weiter ausgedehnt werden.

Miniſterialdirektor Dr. Caspar: Über die Sonntagsruhe und
Nachtarbeit der Kontoriſten ſind Vorarbeiten im Gange. Bezüglich
der Binnenſchiffahrt liegen die Verhältniſſe auf den verſchiedenen
Waſſerſtraßen ganz verſchieden. Übelſtände ſind nur auf einzelnen
vorhanden. Die Erhebungen werden alsbald fortgeſetzt werden
und zwar zunächſt auf dem Rhein. Über die Sonntagsruhe in
nichtoffenen Verkaufsſtellen iſt die Vorbereitung einer Vorlage im
GCange, über die Sonntagsruhe in offenen Verkaufsſtellen wird
dem Reichstag eine Vorlage demnächſt zugehen.

Abg. Werner-Hersfeld (D. Rfpt.): Die Zigeunerplage nimmt
beſonders in Heſſen überhand. Ganz energiſche Maßnahmen zu
ihrer Bekämpfung ſind notwendig. In weiten Kreiſen der Be-
völkerung iſt man der Anſicht, daß die Sperrmaßregeln bei der
Maul- und Klauenſeuche nicht ſo rigoros gehandhabt werden
öiirfen. Die Wanderlager müſſen weiter eingeſchränkt werden.
Die Warenhäuſer müſſen mit einer möglichſt kräftigen Waren-
hausſteuer belegt werden, damit eine wahre Mittelſtandspolitik
überhaupt gemacht werden kann. Die Koalitionsfreiheit wollen
wir unangetaſtet laſſen, ebenſo aber auch die Arbeitsfreiheit. Der
Terxorismus iſt unter allen Umſtänden zu bekämpfen. (Beifall.).

Staatsſekretär Dr. Delbrück: Heute will ich nur auf die allge
meine wirtſchaftliche Lage eingehen und behalte mir vor, morgen
die Mittelſtandsfrage zu behandeln. Die Ausführungen des Abg.
Mayer-Kaufbeuren haben ergeben, daß die günſtige Situation aus
dem Jahre 1911 nicht abgeflaut iſt, und daß wir uns nach wie vor
in einer langſamen, aber ſteten Aufwärtsbewegung befinden. Er
hat auch feſtgeſtellt, daß, wenn man den Stand unſerer Jnduſtrie,
des Handels und der Landwirtſchaft anſieht, und wenn man be-
achtet, in welchem Umfang es uns möglich geweſen iſt, für die He-
bung der arbeitenden Klaſſen zu ſorgen, wohl anerkannt werden
muß, daß unſere Wirtſchaftspolitik durchweg von Erfolg beglei-
tet geweſen iſt. Hierbei muß ich feſtſtellen, daß unſer Wirtſchafts
leben die beiden harten Belaſtungsproben, die Dürre und die ge-
ſpannte Lage der auswärtigen Politik gut überſtanden hat. Das
beweiſt, daß unſere Wirtſchaftspolitik auf geſunden Grundlagen
beruht. Der Schluß des Jahres 1911 war aber nicht ganz nor
mal, denn die infolge der Dürre ſtarke Einfuhr von Nahrungs-
mitteln hat natürlich unſere Handels- und Zahlungsbilanz anor-
mal beeinflußt, und das wird auch noch weiter andauern. Die
Lage unſeres Geldmarktes Ultimo November und Dezember hat
zweifellos gezeigt, daß unſere Bank- und Handelswelt in der Lage
geweſen iſt, über die Schwierigkeiten hinwegzukommen, die ihnen
die äußere politiſche Lage bereitete, und es iſt anzuerkennen, daß
die Leiſtungen der Reichsbank, die die Geldwirtſchaft zu kon
trollieren und zu regulieren hat, von Erfolg begleitet geweſen
ſind. Aber auch dieſe Vorgänge haben erneut an uns die Frage
herautreten laſſen, ob unſere großen Banken in Zeiten ſchwerer
Erſchütterungen unter allen Umſtänden das nötige Maß von Li-
quidität gewährleiſten. Dabei hat ſich ergeben, daß zur Zeit
auf dieſem Gebiete ein geſetzgeberiſches Eingreifen nicht geboten
war. Der Energie des Reichsbankpräſidenten iſt es gelungen,
Zweimonatsbilanzen aller namhaften Banken ohne geſetzlichen
Zwang einzuführen. Dadurch wird die Publizität der Geſchäfte
erheblich geſteigert; auch für die Liquidität der Banken iſt das von
Vorteil. Trotz der Zweifel, die man vielleicht über die Solidität
unſerer Entwicklung haben kann, muß man doch ſagen, daß das
Heſamtbild unſerer wirtſchaftlichen Entwicklung ein glänzendes iſt.
Dann fehlt aber auch ein haltbarer Anlaß, einen Wechſel in un
ſerer Zolltarif- und Handelspolitik eintreten zu laſſen. Im
großen und ganzen hat ſich der beſtehende Zolltarif bewährt, be
ſonders als wirkſamer Schutz unſerer nationalen Arbeit. Es kann
ich daher bei einer Abänderung unſeres Zolltarifs nur um Ein
zelheiten in der techniſchen Handhabung handeln oder um eine Re
viſion, die ſich ergibt aus einer Verſchiebung in den Produktions
vexhältniſſen der einzelnen Länder, aus einer Veränderung un
ſerer Technik oder unſeres Bedarfs oder der Bezugsquellen von

Rohſtoffen, oder aus einer veränderten Wirtſchaftspolitik anderer
Staaten. Dieſe notwendigen Veränderungen und Verbeſſerungen
müſſen wir an unſerem Zolltarif vornehmen, bevor die beſtehen
den Handelsverträge abgelaufen ſind, und darum

Reichstag wichtige Beſchlüſſe auf dem Gebiete

ziehung.

wird dieſer Unterſuchungen ausführt.

unſerer Handels
politik zu faſſen haben. Die Regierung bedarf dieſerhalb keiner
Mahnungen: Wir ſind ſeit mehr als drei Jahren unabläſſig mit
den Vorbereitungen für den Abſchluß der neuen Handelsverträge
beſchäftigt, und die bisher abgeſchloſſenen neuen Handelsverträge
ſaben uns Gelegenheit gegeben, große Gebiete unſerer Induſtrie
zu bearbeiten. Daneben haben wir ſeit drei Jahren Produktions-
erhebungen veranſtaltet. Es iſt nicht ganz leicht, über die Ent-
wicklung der Produktionen ein klares Bild zu gewinnen, da für
eine ganze Reihe von Jnduſtrien eine Statiſtik fehlt.
Da haben wir mit Hilfe von Fragebogen und eingehender Be-
ſprechung mit Sachverſtändigen ein klares Bild zu gewinnen ver-
ſucht, um die zahlreichen Wünſche einzelner Intereſſenten und
Intereſſentengruppen prüfen und ergänzen zu können. Leider
ſtehen viele Kleinbetriebe dieſen unſeren Beſtrebungen ablehnend
gegenüber. Eine allgemeine Enquete über die Ergebniſſe unſerer
bisherigen Wirtſchaftspolitik zu veranſtalten, halte ich nicht für
angängig, (Sehr richtig! rechts), weil kein Geſchäftsmann die
letzten Geheimniſſe ſeines Betriebes öffentlicher Behandlung
preisgeben wird, und wir das Material, das uns zugänglich ge-
macht worden iſt, nicht für öffentliche Zwecke benutzen dürfen.
Bei den Vorbereitungen der Handelsverträge ſollen wir darauf
Bedacht nehmen, Vereinbarungen dahin zu treffen, daß Ungleich-
heiten in den Produktionsbedingungen ausgeglichen werden. Mit
welchem Erfolg das geſchehen wird, iſt noch nicht zu ſagen. Fch
möchte aber feſtſtellen, daß wir dieſen Weg ſchon beim ſchwediſchen
Handelsvertrag beſchritten haben. Die Verhältniſſe auf unſerem
Markt haben ſich weſentlich in den letzten 30 Jahren verſchoben.
Jetzt haben wir nicht nur für den Abſatz unſerer Induſtrie im
Jnnern, ſondern auch im Auslande zu ſorgen. Aber auch dieſe
Veränderungen laſſen einen Wechſel in unſerem Wirtſchafts-
ſyſtem nicht gerechtfertigt erſcheinen. Es heißt lediglich, die Han
delsverträge techniſch zu moderniſieren. Man hat
Zweifel erhoben, ob das Syſtem der Meiſtbegünſti-
gung auch weiterhin noch dieſelbe Stelle einneh-
men darf, als bisher oder ob Reziprozitätsverträge im Sinne der
amerikaniſchen Handelspolitik einzuführen ſind. Die Forderung
der Meiſtbegünſtigung wächſt in dem Maße wie die Export-
bedürftigkeit unſerer Induſtrie wächſt. Es iſt aber anzuerkennent,
daß zwiſchen Staaten, die jetzt ihre Beziehungen autonom regeln

z. B. Nord-Amerika- Deutſchland eine andere Regelung nütz-
lich und wünſchenswert erſcheint. Ein weiteres neues Problem
unſerer Wirtſchaftspolitik iſt die Frage der Syndikate. Dieſe
Organiſationen entwickeln ſich beſonders leicht in den Ländern
nri: Schnutzzollpolitik. (Hört! hört! links.) Gewiß ſind die Syn-
dikate nicht ohne Gefahr in politiſcher und wirtſchaftlicher Be-

Mit den Syndikaten hat die Monopolfrage ein völlig
neues Geſicht bekommen. Früher wurde das Staatsmonopol per
horreſziert, jetzt erwachſen in den Syndikaten Wirtſchaftsorga-
niſationen, die den Charakter von Privatmonopolen annehmen.
(Hört! hört!) Ein ſolches Privatmonopol kann erheblich gefähr-
licher ſein, als ein Staatsmonopol in einem konſtitutionell re-
gierten Lande, wo das Parlament jederzeit die Geſchäfts
gebahrung zu kontrollieren vermag. Ich halte es nicht für ausge
ſchloſſen, daß wir allmählich gezwungen ſein werden, die Privat
monopole in Staatsmonopole zu verwandeln. (Lebhaftes Hört!
hört!) Andererſeits habe ich aber den Eindruck, daß wir für dieſe
Erkenntnis noch nicht reif ſind. (Große Heiterkeit und Un-
ruhe.) Die Syndikate ſind aber in unſerer Wirtſchaftsentwicklung
nätzlich. Ich halte es für richtig, wenn der preußiſche Fiskus
ſeinerzeit beſtrebt geweſen iſt, durch ſeinen vorläufigen Beitritt
zum Kohlenſyndikat Chancen für die Fortdauer und ſachgemäße
Neugeſtaltung dieſes Syndikats zu bieten. Das Steigen der
Kohlenpreiſe hängt damit nicht zuſammen, das iſt eine Erſchei-
nung der gegenwärtigen Konjunktur. (Beifall.)

Abg. Sachſe (Soz.): Die Verſtaatlichung von Kalt und Kohle
haben wir ſchon lange geſordert. Soll mit ſtaatlicher Monopoli-
ſierung vorgegangen werden, dann müſſen auch Minimallöhne
feſtgeſetzt werden; dann müſſen wir Garantien verlangen, daß der
Staat auch die Arbeiter nicht entrechtet und ihnen das volle
Koalitionsrecht gewährt. Mit der Konzeſſionierung des Flaſchen-
bierhandels ſind wir im Intereſſe des Mittelſtandes nicht ein
verſtanden. Gegen die richtige Handhabung des Reichs-Vereins
geſetzes wird noch vielfach in ganz kraſſer Weiſe geſündigt. Die
Klagen über den Terrorismus der Sozialdemokraten ſind unge
rechtfertigt und unwahr. Aber bei den Zechenbeſitzern finden wir
ſehr viel Terrorismus, die ſchwarzen Liſten ſind noch nicht ver
ſchwunden. Auch ich bedauere den heute ausgebrochenen Streik
auf Zeche Kaiſerſtuhl und Scharnhorſt; aber auch die ungerecht-
ſertigten Lohnabzüge, die den Streit verurſachten, müſſen auf-
hören. Soll der Friede im Bergwerksbetrieb erhalten bleiben,
dann müſſen die Zechenbeſitzer den berechtigten Wünſchen der
Arbeiter entgegenkommen. Wir müſſen das Reichsberggeſetz
fordern und zwar muß die geſundheitliche Fürſorge für die Berg-
arbeiter darin genügend berückſichtigt werden. Jch bitte Sie,
unſere Anträge und Reſolutionen anzunehmen. (Beifall bei den
Sozialdemokraten.)

Abg. JIrl (Zentr.): Im Intereſſe des Mittelſtandes muß auf
die Ausgeſtaltung der Handwerkerfachſchulen das größte Gewicht
gelegt werden. Neben der Bürgerkunde darf aber, um brauch-
bare Männer heranzuziehen, auch der Religionsunterricht nicht
ausgeſchaltet werden. Das Genoſſenſchaftsweſen muß weiter aus-
gebaut werden. Wunder nehmen muß es, wenn Herr Bartſchat, der
doch ſelber Handwerksmeiſter iſt, den Entwurf des Hanſabundes
zur Anderung des Submiſſionsweſens „wunderbar“ findet. Auf
die Induſtrie mag ja der Entwurf wohl paſſen, aber nicht auf das
Handwerk. (Sehr richtig! im Zeutrum.) Durch die Beſeitigun
des 8 100 q der Gewerbeordnung allein wird das Handwerk au
nicht gerettet. Das Geſetz über den unlauteren Wettbewerb muß
ſchärfer angewandt werden. Den Beamten ſollte die Leitung der
Konſumvereine verboten werden. Mit den geſetzgeberiſchen Maß-
nahmen darf man nicht warten, bis es für den Mittelſtand zu
ſpät iſt.

Darauf wurde die Weiterberatung auf Dienstag 1 Uhr vertagt.
Schluß 634 Uhr.

Oeffentliche Stadtverordnetenſitzung.

Vorſitzender: Stadtv.-Vorſteher
Prof. Dr. Schmidt-Rimpler.

Eingegangen iſt ein Einladungsſchreiben des
1. kommunalen Bezirksvereins zur Teilnahme am 39. Stiftungs-
feſte. Ferner bittet der 3. kommunale Bezirksverein um die
elektriſche Beleuchtung der Neuen Promenade, um die
Verbeſſerung der gärtneriſchen Anlagen in der
Nähe der Moritzkirche und um eine vermehrte polizeiliche
Ueberwachung der dortigen Gegend, die von allerlei Ge-
ſindel un ſicher gemacht wird.

Eine Magiſtratsvorlage iſt eingegangen, welche die Ein-
richtung eines ſtädtiſchen bakteriologiſchen Unter-
ſüuchungsamtes vorſchlägt, welches die bisher vom hygieni-
ſchen Jnſtitut der Univerſität vorgenommenen bakteriologiſchen

Zur Vorberatung wird eine aus den

Geheimer Medizinalrat



vier Aerzten der Stadiverordnetenberſammlung und Profeſſor
Dr. Steinbrück beſtehende Sachverſtändigen- Kommiſſion gewählt.

Nunmehr wird zur Erledigung der Tagesordnung ge-
ſchritten.

1. Feſtſetzung des Stadthaushaltsplanes
für 1912, und zwar: Kap. XVIII: Statiſtiſches Amt.
Einnahmen 110 Mk., Ausgaben 31 507 Mk., Zuſchuß 31 487 Mk.
Wird angenommen bis auf die Abſetzung um je 400 Mk. für die
Bücherei und den Dispoſitionsfonds. Berichterſtatter Stadtv.
Knabe.

Kap. I: Ergebniſſeder Rechnung 1910. Die Ueber-
ſchüſſe betragen 1 126 000 Mk. Davon will der Magiſtrat einen
Ausgleichsfonds beſchaffen in der Anfangshöhe von 250 000 Mk.
Der Etatsausſchuß hat den Ausgleichsfonds nicht gerzleg ſon
dern beantragt dafür eine Steuerherabſetzung von 10 Prozent.
Der Berichterſtatter, Stadtv. Prof. Dr. Steinbrück, führt
an, daß eine große Menge Städte bereits den Ausgleichsfonds
beſitzt, daß dadurch eine gewiſſe Beſtändigkeit herbeigeführt
werden würde, während gerade die Schwankungen der Steuerſätze
den Zuzug ſteuerkräftiger Bürger verhindern werde. Nichtsdeſto
weniger hat der Etatsausſchuß den Fonds abgelehnt. Bürger
meiſter v. Holly macht darauf aufmerkſam, daß ein ſolch
noher Ueberſchuß wie 1910 in den nächſten Jahren nicht wieder
erreicht werden würde. Noch in dieſem Jahre würde eine weitere
Anleihe von 4—5 Millionen gemacht werden müſſen, die mit
6 Prozent zu verzinſen und zu tilgen iſt, für notwendige Aus-
gaben. Jm nächſten Jahre ſchon werde ein bedeutender Abſchlag
kommen. Die Stadtvv. Springer, Knabe, Emmer,
Juſtizrat Dr. Keil, Dr. Herzau erklären ſich gegen den
Ausgleichsfonds, Oberbürgermeiſter Dr. Rive, die Stadtvv.
Meyer 1I, Colberg, der beantragt, den Einkommenſteuerſatz
auf 167 Prozent feſtzuſetzen, für den Ausgleichfonds. Ober
bürgermeiſter Dr. Rive bemerkt, daß der Ausgleichsfonds in
Zeiten der Not uns fehlen werde. Gegen 9 Stimmen für den
Ausgleichsfonds wird dieſer abgelehnt mit 48 Stimmen.

Kap. XX: Jnsgemein. Zuſchuß 229 048,59 Mk. Wird
angenommen. Berichterſtatter Stadtv. Knabe.

Kap. XIX: Gemeindeabgaben. Der Etatsausſchuß
beantragt, daß erhoben werden: 162 Prozent Einkommenſteuer
(3 510 000 Mk.), 5,70 Prozent Grundſteuer (1 227 200 Mk.),
191 Prozent Gewerbeſteuer. Die übrigen Einnahmen und Aus
gaben werden nach der Vorlage des Haushaltsplanes genehmigt.
Die einzelnen Ziffern ſind bei der Unruhe nicht verſtändlich.
Berichterſtatter Stadtv. Knabe.

Der Geſamthaushaltsplan für 1912 wird in
Einnahme und Ausgabe auf 12 065 900 Mk. feſtgeſetzt.

2. Aenderung des ſüd weſtlichen Bebauungs-
planes. Gegen die durch Gemeindebeſchluß erfolgte Feſt
ſetzung von Fluchtlinien für einen Teil des „ſädweſtlichen Stadt
gebietes ſind Einſprüche erhoben worden. Dieſe haben bis auf
den der Frau Bergrat Leopold ihre Erledigung gefunden. Dieſe
will ihn zurückziehen, wenn die Tiefe der Vorgärten in der
Lutherſtraße zwiſchen Seckendorf- und Beeſener Straße auf
6 Meter abgeändert und an der nördlichen Grenze ihres Grund-
ſtücks eine neue Straße zwiſchen Beeſener Straße und der
Straße VIII vorgeſehen wird. Dementſprechend ſtimmt die
Verſammlung der abgeänderten Feſtſetzung der Fluchtlinien für
die Nordſeite der Lutherſtraße zwiſchen Seckendorf- und
Beeſener Straße ſowie für die zwiſchen Beeſener Straße m
Straße VIII geplante neue Straße (Straße „X1]) zu und peige die
auf dem Plane dargeſtellte Höhenlage für die Straße XI gut.

Beri ſtatter Stadtv. Emmer. 8derte an der Beeſener Straße. Die Gebr. Beher
beabſichtigen, ihr Grundſtück auf der Weſtſeite der Beeſener Straße
zwiſchen Calvinſtraße und der geplanten Straße XI zu be-
bauen. Nach dem mit ihnen vereinbarten Vertrag haben ſie die
Koſten des zu erbauenden Kanals von Straßenmitte Calvinſtraße
bis zur Mitte Straße XI ſofort nach Fertigſtellung zu erſtatten
und die Koſten der Erdarbeiten mit jährlich 43 Prozent bis zu
ihrer Einziehung zu verzinſen. Die übrigen auf die in Frage
kommende Grundſtücksfront entfallenden Straßenausbau und
Freilegungskoſten ſind der Stadtgemeinde nach Maßgabe der fort
ſchreitenden Bebauung ſicherzuſtellen. Demgemäß bewilligen die
Stadtverordneten für den Kanalbau 2500 Mark aus der Kanal
bauanleihe und 1230 Mark für Ausführung der Erdarbeiten aus
der Anleihe von 1910. Berichterſtatter Stadtv. Gradehan d.

1. Spielplatz zwiſchen Süd und Liebenauer-
ſtraße. Der Anlegung eines öffentlichen Platzes auf dem
zwiſchen Süd und Liebenauerſtraße belegenen Hoſpitalacker, der
inzwiſchen an die Stadtgemeinde übereignet wurde, ſteht nichts
mehr entgegen und ſo genehmigt die Verſammlung den vor
gelegten Plan und bewilligt hierfür 9900 Mark aus der Anleihe
von 1910. Berichterſtatter Stadtv. Schul z e.

5. Erweiterung der Waſſergewinnungs-anlage in Beeſen. Das Weſentlichſte aus dieſer Vorlage
haben wir bereits mitgeteilt. Verſammlung genehmigt die zum
Neubau der Heberleitung IV auf 184 500 Mark veranſchlagten
Koſten aus Anleihemitteln. Berichterſtatter Stadtv. Höſchele.

6. Architektoniſche Ausgeſtaltung der Stein
mühlenbrücke. Für den Neubau der Steinmühlenbrücke in
einer Breite von 18 Metern waren 71 000 Mark bewilligt worden.
Jn dem Koſtenanſchlage iſt die Ausführung des Geländers in
Beton mit Eiſeneinlage vorgeſehen. Jn Rückſicht auf die Lage
der Brücke am Eingange zum Saaletal ſoll jedoch das Geländer
nicht in Eiſenbeton, alſo in Kunſtſtein, ſondern in Kalkſandſtein
ausgeführt werden. Die Beleuchtungskörper auf der Brücke
ſollen auf Pylonen aufgeſetzt werden, die dem Geſamtcharakter
der Brücke ſich anpaſſen. Die Herſtellung des Geländers in Kalk
ſandſtein und die architektoniſche Ausſchmückung ſind auf 10200
Mark Koſten veranſchlagt. Dieſe Koſten können aus den für das
Betongeländer vorgeſehenen Mitteln und den beim Neubau der
Brücke eintretenden Erſparniſſen gedeckt werden. Verſammlung
ſtimmt dem zu. Berichterſtatter Stadtv. Kallmeyer.

7. Fluchtlinienänderung für die verlängerte
Lutherſtraße. Die Firma Heinrich Franck Söhne beab
ſichtigt, auf ihrem Fabrikgrundſtück an der Raffinerieſtraße um
fangreiche Erweiterungsbauten auszuführen. Hieran wird ſie
jedoch durch die fluchtlinienplanmäßig feſtgeſetzte Führung der
verlängerten Lutherſtraße zwiſchen der geplanten Straße C und
dem Gleiskörper der ehem. Thüringer Eiſenbahn gehindert. Auf
den Antrag dieſes Unternehmens, die Führung der verlängerten
Lutherſtraße etwas nach Süden zu verlegen, ſtimmt die Ver-
ſammlung zu. Berichterſtatter Stadtv. Emmer.

8. Entſchädigung für Nachteile infolge des
Kanalbaues auf der Großen Klausſtraße. Der
Magiſtrat erklärt, daß er ſich dem Beſchluſſe der Verſammlung
vom 8. Januar nur in Höhe von 1000 Mark und unter der Vor-
ausſetzung anſchließen kann, daß Frau Hennicke auf alle ſonſtigen
Anſprüche verzichtet. Außerdem ſollen hiervon die noch nicht er-
ſtatteten 268,56 Mark Prozeßkoſten abgezogen werden, ſo daß
alſo 731,44 Mark zu zahlen ſind. Zur Zahlung der ganzen von
der Verſammlung vorgeſchlagenen 1500 Mark kann ſich der
Magiſtrat deshalb nicht verſtehen, weil auf ſolche Weiſe Frau
Hennicke alles dasjenige erreichen würde, was ſie hätte erreichen
können, ohne die Stadt in einen langwierigen Prozeß zu ver-
wickeln. Ein derartig weites Entgegenkommen müßte in einer
für die Stadt höchſt ungünſtigen Weiſe präjudiziell wirken.
Berichterſtatter Stadtv. Herz feld empfiehlt die Annahme des
Magiſtratsantrages, der mit 28 gegen 22 Stimmen eine Mehr-
heit findet. Stadtv. Kühme hatte beantragt, es bei dem frühe-
ren Beſchluſſe bewenden zu laſſen.

9. Eiſenbahngleis nach dem Düngerhauſe imSchlacht- und Viehhofe. Durch Gemeindebeſchluß ſind
um Bau einer Conveyor- Anlage zur Verladung des Düngers
m Schlacht und Viehhofe 3000 Mark aus dem Erneuerungs-

fonds des Schlachhofs bewilligt worden. Die Anlage hat ſich nicht
bewährt. Sie iſt von der Lieferantin zurückgenommen worden.
Es ſoll jetzt ein beſonderes Eiſenbahngleis nach dem Dünger-

hauſe erbaut und das Düngerhaus entſprechend umgeändert
Die entſtehenden n ſind auf zuſammen bis

3100 Mark veranſchlagt. Verſammlung genehmigt, daß die be-
reits bewilligten 3000 Mark zur Ausführung des neuen Planes
verwendet werden. Berichterſtatter Stadtv. Gradehand.

10. Errichtung einer Hauslaube für die
Krippe Weingärten 21. Die Verſammlung ſtimmt zu,
daß auf dem Aſhlgrundſtücke Weingärten 21 für die Krippe des
Volkswohlvereins eine Hauslaube errichtet wird und die Koſten
von 900 Mark dem Dispoſitionsfonds der ſtädtiſchen Körper-
ſchaften entnommen werden. Die Kinder waren ſeither auch zur
Sommerzeit zumeiſt auf den geſchloſſenen Raum der Krippe an

ewieſen, weil der kleine ſchattenloſe Vorplatz weder bei Sonnen
chein noch bei Regenwetter benutzbar war.

11. Fluchtlienfeſtſetzung für die Schleuſen-
Gegen die Fluchtlinienfeſtſetzung für die Schleuſen-

traße ſind Einwendungen erhoben worden. Von den Ein-
ſprüchen hat der Bezirksausſchuß wie auch der Provinzialrat
denjenigen, der auf die Verſchmälerung der Vorgärten für die
Südſeite der Straße von 6 auf durchweg 8,50 Meter hinzielte,
anerkannt. Die Verſammlung erklärt ſich mit dieſer Abände-
rung einverſtanden. Berichterſtatter Stadtv. Renner.

12. enderung von Straßenausbauver-trägen. Die Stadtverordneten ſtimmen zu, daß in künftig
abzuſchließenden oder noch nicht zur völligen Ausführung ge
kommenen „Verzinſungsverträgen“ über den Ausbau von
Straßen der Beginn der Verzinſung der Bürgerſteigkoſten nicht
mehr eintritt mit dem Tage der Fertigſtellung der Kanal und
Gasleitungsarbeiten, ſondern mit dem Tage der Fertigſtellung
der einzelnen Bürgerſteigſtrecke, da die Bürgerſteige nicht, wie
die übrigen Straßeneinrichtungen einheitlie ſondern erſt nach
und nach mit fortſchreitender Bebauung hergeſtellt werden. Die
Verträge haben daher eine entſprechende Faſſung zu erhalten.
Berichterſtatter Stadtv. Borges.

13. Aenderung der Armen- und Waiſenord-
nung wird wegen der einſchneidenden Aenderungen von der
heutigen Tagesordnung abgeſetzt.

14. Einrichtung elektriſcher Beleuchtung in
der Oberrealſchule. Die Stadtverordneten genehmigen,
daß Aula, Lehrzimmer und Sammlungsräume des Nordflügels
ſowie die beiden Zeichenſäle der Oberrealſchule mit elektriſcher
Beleuchtung ausgeſtattet und hierfür 3450 Mk. aus Kap. XX 11 ge-
er werden. Berichterſtatter Stadtvv. Grempler und

ro ſt.
15. Errichtung einer Bedürfnis- Anſtalt auf

dem Roßplatz. Der Mitteldeutſche Verein ſelbſtändiger Markt
und Meßreiſender von 1898, Sitz Halle a. S., bittet um Errichtung
von Bedürfnisanſtalten auf den Halleſchen Jahrmärkten. Wird
dem Magiſtrat als Material überwieſen. Berichterſtatter
Stadtv. Gieſe.

16. Eingabe um Erſtattung von Waſſer-leitungskoſten. Die Firma Weiſe u. Monski bittet um
Herabſetzung der Koſten für den Anſchluß ihrer in der Röpziger
ſtraße belegenen Schrebergartenkolonie an die ſtädtiſche Waſſer
leitung. Wird ebenfalls dem Magiſtrat als Material überwieſen.

Berichterſtatter Stadtv. Höſchele.
17. Eingabe von Beamtenwitwen um Pen-

ſionserhöhung. Die Witwen ehemaliger Kommunalbeamten
bitten um Erhöhung ihrer Penſion. Nach dem des
Etatsausſchuſſes wird Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen.

Berichterſtatter Stadtv. Brehmer. Stadtv. Borchert
beantragt Berückſichtigung der Eingabe mit der Maßgabe, daß
jeder bedürftigen Witwe einmalig 30 Mark ausgezahlt werden.
Stadtv. Kühme beantragt, daß der Magiſtrat eine Vorlage
macht, die auf Erhöhung des Unterſtützungsfonds hinausläuft.
Dieſer Antrag wird abgelehnt, ebenſo der Borchertſche Antrag.
Der des Etatsausſchuſſes wird angenommen.

18. Eingabe der Magiſtrats-Kanzliſten um
Gehaltserhöhung. Vom Etatsausſchuß Berichterſtatter
Stadtv. Michel) werden 1600 bis 2700 Mark vorgeſchlagen.
Dieſem Vorſchlage wird zugeſtimmt. Berichterſtatter Stadtv.
Michel. Stadtv. Borchert beantragt, 1800 bis 2800 Mark zu
bewilligen, Stadtv. Springer 1700 bis 2700. Dieſe letzteren
beiden Anträge werden abgelehnt, der des Etatsausſchuſſes an
genommen.

Hierauf Schluß der Sitzung.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Der landwirtſchaftliche Verein der Kreiſe
Bitterfeld- Delitzſch

hielt dieſer Tage feine erſte diesjährige Verſammlung in Bitter
feld ab; ſie war ſehr gut beſucht. Der Vorſitzende, Herr Amt-
mann Seiffert-Delitzſch, gab zunächſt bekannt, daß ſeit der
letzten Sitzung der Gutsbeſitzer William Horn-Zaaſch durch den
Tod aus der Mitte des Vereins geſchieden ſei. Als Gäſte hatten
ſich eingefunden: der Ehrenpräſident des Vereins, Herr Major
von Buſſe auf Zſchortau, der Königliche Landrat Freiherr
von Bodenhauſen-Bitterfeld, Herr Prof. Dr. Schneide-
wind- Halle a. S., Herr Direktor Engler von der Zentral-
ankaufſtelle in Halle a. S. Der Vorſitzende gab einige wichtige
Eingänge bekannt: die Landwirtſchaftskammer hat eine kultur-
techniſche Abteilung eingerichtet, die den Zweck hat, die Landwirte
in unſerer Provinz auf allen Gebieten der Kulturtechnik,
beſonders bei der Anlegung und Unterhaltung der Wieſen,
Weiden, Ackerdrainierung zu beraten und zu unter
ſtützen. Die Landwirtſchaftskammer prämiiert auch in dieſem
Jahre Düngerſtätten der Landwirte. Geſuche ſind beim Vereins-
ſchriftführer einzureichen. Des weiteren wurde ein Sonder-
abdruck der Landwirtſchaftskammer betr. die Bekämpfung der
Maul- und Klauenſeuche bekanntgegeben. Ueber dieſen
Gegenſtand entſpann ſich eine lebhafte Ausſprache. Mit großem
Intereſſe wurde der neue Reihendüngerſtreuer, den die
Zentralankaufſtelle Halle a. S. ausgeſtellt hatte, beſichtigt. Die
Rechnungslegung ergab für 1911 eine Einnahme von 4256,86 Mk.
und eine Ausgabe von 4207,86 Mk. Zu Reviſoren wurden die
Herren Amtmann Zimmermann- Greppin und Bauer-
meiſter jun.-Zſcherndorf gewählt.

Noch eine intereſſante Koloniſation Hriedrichs
des Großen in unſerer Provinz.

Eine durch beſondere Umſtände höchſt intereſſante Kolonie
Friedrichs des Großen befindet ſich in der Grafſchaft Hohenſtein
(Landkreis Nordhauſen) in der Nähe von Bleicherode. Um
die auf den Gütern und Domänen der dortigen Gegend erzeugte
Wolle ſpinnen zu können und ſo den Webereien in Bleicherode
genü endes Material zuzuführen, unterbreitete der damalige
Domänenpächter Smalian auf Lohra dem Könige den Plan,
eine Arbeiterkolonie anzulegen. Friedrich der Große, deſſen Be
ſtreben bekanntlich darauf hinauslief, möglichſt alle Bedürfniſſe
im eigenen Lande herzuſtellen, ging mit Freuden auf die An
regung ein, und ſo wurden, nachdem ſeit 1775 ſchon eine Kolonie
von 22 Häuſern für die (evangeliſchen) Arbeiter der Domäne be
ſtand, im Jahre 1776 weitere 58 Koloniſtenhäuſer errichtet und
mit katholiſchen Familien vom Eichsfelde beſiedelt. Jm Jahre 1770
wurde für den am Fuße der Burg Lohra gelegenen Ort in
Berlin eine Stiftungsurkunde ausgeſtellt, worin er den Namen
„Friedrichslohra“ erhielt. ieſe Gründung Friedrichs
des Großen iſt nun dadurch noch beſonders intereſſant, daß hier
ſpäter von wem, weiß man nicht mehr der Verſuch gemacht
wurde, den Zigeunern, die in den umliegenden Waldungen
ihr Weſen trieben und durch ihre Diebereien eine Plage der
ganzen Gegend waren, feſte Wohnſitze zu geben und ſie an Arbeit
und regelmäßiges Leben zu gewöhnen. Jhre Anſiedlung gab dem
neuen Dorfe und der ganzen Gegend ein eigenartiges Gepräge.

Um das Jahr 1830 beſtand die Zigeunerkolonie noch aus 60 bi70 Köpfen. Aber die unſteten ellen konnten ſich an Se
haftigkeit und geregelte Beſchä en nicht gewöhnen, ſie zogenwieder in die Weite und nahmen ihre Kinder, die durch den
Vertreter einer Miſſionsgeſellſchaft in einem in Friedrichslohra
errichteten Ergieh hauſe untergebracht waren, mit ſich fort.
Die letztgenannte Anſtalt wurde in eine Volksſchule umgewandelt.

Der Thüringer Raiffeiſen-Verband.
Jn Erfurt wurde am Mittwoch vormittag durch DirektorKlattenhoff die Hauptverſammlung des Thüringer Raiff

eiſenPerbandstages eröffnet. Der Jahresbericht konſtatiert, daß
die Entwickelung des Verbandes und der angeſchloſſtwick enen Vereinerecht günſtig geweſen ſei. Der Verband habe im Jahre 1911 einen
Zugang von neun Raiffeiſenvereinen, einer An und Verkaufs
genoſſenſchaft und zwei Molkereien gehabt. Dem Verbande ge-
hörten demnach 1911 an: 525 Genoſſenſchaften und zwar: 1 Ge-
noſſenſchaftsbank, 450 Raiffeiſenvereine und 66 Betriebsgenoſſen
ſchaften. Dieſe Genoſſenſchaften ſind in 35 Unterverbänden ver
einigt. 15 Genoſſenſchaften entbehren eines ſolchen Zuſammen
ſchluſſes. Den Geſchäftsbericht haben 44 Raiffeiſenvereine er
ſtattet, die eine Mitgliederzahl von 38 859 Genoſſen aufzuweiſen
haben. Der Geſamtumſatz dieſer Vereine betrug rund 112
Millionen Mark. An Spareinlagen und Depoſiten wurden ver
einnahmt 12 800 000 Mark und zurückgezahlt rund 10 Millionen
Mark. An Darlehen wurden 6 Millionen Mark neu gewährt
und 324 Millionen Mark zurückgezahlt. Ende 1910 ſtanden 292
Millionen Mark aus. Der Umſatz in laufender Rechnung mit
den Mitgliedern betrug 194 Millionen Mark, an Scheck- und
Wechſelverkehr rund 1 Million Mark. Der Wert der gemeinſchaft-
lich bezogenen Wirtſchaftsbedürfnifſe betrug 635 Millionen Mark,
der Gewinn 204 000 Mark. Der Stiftungs- und Reſervefonds
erreichte die Höhe von 1 366 000 Mark. Profeſſor Dr. Stein-
brück- Halle hielt hierauf einen Vortrag über „Die Kapitals-
kraft der ländlichen Genoſſenſchaften“. W.

h. Burkersroda, 4. März. (Land wirtſchaftlicher
Verein a. d. Haſel.) Jn der Generalverſammlung am
1. cr. wurde eine Prämkierung treuer Dienſtboten vorgenommen.
Nach einer Anſprache des Vorſitzenden, Herrn Amtmanns Vogt-
Gößnitz, an die zu Prämiierenden, wurde dieſen je ein von der
Landwirtſchaftskammer verliehenes Diplom nebſt je einem Geld-
geſchenk vom Verein und vom Dienſtherrn überreicht. Es wurden
prämiiert für ſechsjährige treue Dienſte die Knechte Rich.
Adamskhy bei Herrn Richard Seibicke, und Kurt Braune
bei Herrn Oskar Schäfer Burkersroda; die Dienſtmagd
Minna Rudolph bei Herrn Albin Rudolph Pleißmar und
Minna Oertel bei Herrn Heinr. Ehrhardt-Burkersroda.

Sodann hielt Herr Penning- Halle einen Vortrag über
die Geſindeordnung, der eine lebhafte Diskuſſion hervorrief. Die
nächſte Verſammlung ſoll Mitte März ſtattfinden. Herr Lehrer
Fauſt- Auerſtedt wird in dieſer Verſammlung den Obſtbaum-
ſchnitt praktiſch vorführen.

vermiſchtes.
Mit der Meute auf der Löwenjagd. Der Verſuch, bei der

Jagd auf Löwen die Hilfe einer Meute von Hunden in Anſpruch
zu nehmen, iſt bisher wohl kaum einem Löwenjäger gekommen;
der Weidmann, der in ſeinem Hunde einen treuen Gehilfen und
Freund ſieht, würde wahrſcheinlich nur ungern ſeinen vier-
beinigen Jagdgenoſſen dem Schickſal ausſetzen, unter den
Pranken des Königs der Raubtiere ein blutiges Ende zu finden.
Aber dieſe Befürchtung iſt in der Praxis widerlegt: der amerika-
niſche Millionär und Sportsmann Paul Rainehy, der jetzt von
einer Löwenjagd in Afrika zurückgekehrt iſt, hat ſeine ungewöhn-
lichen weidmänniſchen Erfolge im dunklen Erdteil hauptſächlich
ſeiner prächtigen Meute von dreißig Hunden zu verdanken,
die er von ſeinem Gute in Miſſiſſippi nach Afrika mitnahm. Es
zeigte ſich bald, daß auch auf der Jagd nach Löwen der Hund dem
Jäger ausgezeichnete Dienſte leiſtet. Jn kurzer Zeit, ſo berichtet
eine amerikaniſche Zeitſchrift, hatte Rainey ſeine dreißig Hunde
daran gwöhnt, die Fährte des Löwen aufzunehmen und das
Raubtier zu ſtellen. Es zeigte ſich nun, daß die Hunde nicht nur
in der Auffindung des Löwen wertvolle Hilfe leiſten: der
aufgeſcheuchte König der Tiere kroch vor der Meute auch faſt
immer in eine Deckung und wurde hier von den Hunden ſo lange
in Schach gehalten, bis der Jäger herangekommen und ſchuß-
bereit war. Dabei greifen die Hunde den Löwen nicht an, ſie
halten ſich in reſpektvoller Entfernung, und dadurch erklärt es
ſich auch, daß Rainey bei ſeinen Jagden nur den Verluſt eines
einzigen Hundes zu beklagten hatte. Der Hund war dem
Löwen zu nahe gekommen, hatte einen leichten Tatzenſchlag er
halten, die Wunde war an ſich unbedeutend, aber die Kralle des
Löwen war durch die Berührung mit einer verweſten Tierleiche
infiziert. Der Hund ſtarb an Blutvergiftung. Rainey, der bei
ſeiner Fagdfahrt in Oſtafrika nur von einem Freunde, Dr. A. V.
Johnſon, begleitet war, kann ſich rühmen, als Löwenjäger
einen Rekord aufgeſtellt zu haben, denn er hat nicht weniger
als 74 Löwen zur Strecke bringen können. Sein beſonderer
Glückstag war der 25. Mai; an dieſem Tage nahmen die Hunde
eine ganze Reihe ſich kreuzender Fährten auf, ſtellten die Tiere,
und ſo gelang es Rainey nach ſeiner Angabe, in kaum einer
Stunde neun Löwen zu erlegen. Der amerikaniſche Jäger hat
in Oſtafrika dieſelben Gebiete durchſtreift, wie Rooſevelt bei
ſeiner Jagdfahrt. Seine Meute hat er in Nairobi zurückge-
laſſen, weil er in dieſem Frühjahr wieder zur Jagd nach Oſt
afrika fährt. Dann aber will er die Hunde mit nach Jndien
nehmen und den Verſuch machen, die Meute auch bei der Tiger-
jagd zu benutzen, wovon er ſich große Erfolge erhofft.

nge. Mitbringen von Kindern verboten Man ſchreibt
der „N. G. C.“ aus Paris: Die Wohnungsfrage wird für den
Pariſer Mittelſtand immer ſchwieriger, obwohl es an Neubauten
nicht fehlt. Aber die Mieten in dieſen modernen Kaſernen
ſchwanken zwiſchen 6000 und 12000 Franken und man fragt ſich,
ob die Micter, die ſolche Preiſe bezahlen können, in demſelben
Verhältnis zunehmen, wie die Zahl ſolcher Wohnungen vonMonat zu Monat wächſt. Das Erſtaunlichſte aber ſind die Be

dingungen, welche die Pariſer Wirte den unglücklichen Mietern
auferlegen. Obwohl der franzöſiſche Staat alljährlich ſeine Bür-
ger öffentlich auffordert, ſich zu vermehren, und ihnen andere
Länder, die in dieſer Beziehung Tüchtiges leiſten, als leuchtende
Beiſpiele vor Augen hält, erlaubt er, daß unzählige Pariſer
Wirte in ihre Miekskontrakte eine Klauſel ſetzen, die das „Mit-
bringen von Kindern“ in die Wohnungen ebenſo unter-
ſagt wie das von Katzen, Hunden und anderen Tieren. Die Be
wohner dürfen auf der Vordertreppe weder ſelbſt ein Paket
tragn, noch eins von anderen hinauftragen laſſen. Sie dürfen
weder Advokaten, Aerzte, Deputierte, Profeſſoren (Geſang,
Piano uſw. ſein, noch ſonſt irgend einen freien Beruf ausüben.
Die Perſonen, die wirklich Stimme haben, dürfen ſingen, aber
das auch nur ganz früh morgens So geht es drei Spalten
lang weiter! Und das in einem Lande, deſſen Wahlſpruch mit
„Liberté“ beginnt!

Schiffahrts- Nachrichten.
Deutſche OſtafrikaLinie. Hamburg, 2. März. Reichs

P.-D. „Rhenania“ 1. März von Beirag ab. P.D. „Rufidji
1. März bon Rotterdam ab. Reichs-P.-D. „Feldmarſchall
1. März von Neapel ab. ReichsP.D. „Windhuk“ 1. Du von
Liſſabon ab. ReichsP.D. „Erna Woermann“ 2. März in Neapel
an. Reichs-P.D. „Admiral“ 1. März in Southampton an. P.D.
„König“ 2. März von Sanſibar ab.
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